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VERKÄUFE IN 2016

Denken auch Sie über einen Verkauf Ihrer Immobilie nach? 

Auch in 2017 werden wir selbstverständlich mit dem gleichen Engagement und Erfolg Ihre Wünsche rund um 
die Immobilie erfüllen. Gern unterstützen wir Sie auch bei der Suche nach einem neuen Zuhause oder beraten 

Sie bei Ihren Fragen rund um das Thema Immobilie.  

Wir freuen uns auf ein spannendes und erfolgreiches Jahr!

...wünscht Ihnen das Team der Filiale Alstertal und bedankt sich 
bei allen Eigentümern, Interessenten und Geschäftspartner für das 
abschließende Jahr 2016. Wir möchten allen auf diesem Wege eine 
frohe Weihnachtszeit, Gesundheit sowie einen guten Start in das 
neue Jahr wünschen! 

Wir würden uns freuen, auch künftig für Sie da sein zu dürfen!

AXEL BETH // Geschäftsführender Gesellschafter
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Liebe Leser,
es hat sich in zwölf Monaten viel er-
eignet: Der erste „Volksdorfer Oster-
lauf“ war ein riesiger Erfolg und wird 
im Frühjahr 2017 fortgesetzt, unsere 
Post kehrte zurück in das Dorf, Senator 
Ties Rabe verlieh dem WDG einen Bil-
dungspreis, noch nie erblickten so vie-

le Babies in der „Amalie“ das Licht der  Welt, die VHS-Kurse 
in der Ohlendorff´schen Villa finden begeisterten Zulauf, die 
Diskussionen um die geplanten Flüchtlingsunterkünfte am 
Buchenkamp mündeten in einen guten Konsens, das Gymna-
sium Buckhorn feierte sein 50jähriges Bestehen und die erst-
klassigen Konzerte am Rockenhof erfuhren einen Ansturm.  
Es gab auch traurige Momente, wie der Tod von Ami Dose, der 
Gründerin der Hamburger Tafel oder den Beschluss, St. Gab-
riel möglicherweise abzureißen. All das gehört mit zum Leben 
und doch könnte alles friedvoll und weiter positiv verlaufen. 
Es gibt aber auch unverständliche Hemmnisse.

Immer mehr Bürger empfinden unsere Verwaltung als 
eine selbstherrliche Institution, die vergessen macht, dass sie 
als Erfüllungsgehilfe, als Partner der Bürger, tätig sein soll-
te. Wenn wir nicht aufmerksam sind, so wird man unser Kun-
denzentrum 2018 schließen. Der Veranstalter des Stadtteilfes-
tes wirft das Handtuch, denn behördliche Auflagen und damit 
verbundene Kosten machen ein Fest, wie wir es seit Jahrzehn-
ten gefeiert haben, unmöglich. Sonntagsöffnungen scheinen 
ab 2017 nicht mehr erlaubt, da die Vorschriften derart gegen 
lokale Einzelhändler gerichtet sind, dass man meint, es wer-
den nur noch die City und die großen Einkaufszentren hofiert. 
Wir werden uns auch künftig gegen diese Entwicklungen stel-
len und unverzagt für eine gute Zukunft eintreten!

Die Volksdorfer Zeitung hat sich 2016 weiter etabliert und 
wird im kommenden Jahr (nach kurzer „Verschnaufpause“ im 
Januar) ihre Auflage erneut steigern. Diesen großen Erfolg 
verdanken wir all jenen Volksdorfer Bürgern, die mit ihren 
wertigen, sachlich interessanten und gut recherchierten Bei-
trägen helfen, eine echte „Zeitung“ zu bieten, bei der nicht der 
Kommerz sondern die Nachbarschaft, das Leben unserer Bür-
ger im Stadtteil, im Fokus des Handelns steht. Dieses Bürger-
projekt werden wir weiter festigen und ausbauen. 

Ihnen, liebe Leser, danke ich für Ihren Zuspruch und wün-
sche Ihnen eine entspannende, beschauliche Weihnachtszeit, 
vor allem Gesundheit und einen „Guten Rutsch!“ in ein neues 
Kalenderjahr.

Herzliche Grüße ,   
Ihr Manfred R. Heinz, Herausgeber
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Hansepress Manfred R. Heinz
Heinsonweg 27
22359 Hamburg
Telefon: 040 307 39 333
verlag@volksdorfer-zeitung.de
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  Die Zukunft belohnt diejenigen, die weitermachen.  
Ich habe keine Zeit, mich selbst zu bemitleiden. Ich habe 
keine Zeit, mich zu beschweren. Ich werde weitermachen.

Barack Obama
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Volksdorfer  
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Wir erklären  
Nachbarschaft  
und geben  
Orientierung.

Folgen Sie uns auf Facebook! 
@volksdorferzeitung
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Polizei� 110

Polizeikommissariat 35  
Wentzelplatz 1� 428 65 -3510

Feuerwehr / Rettungsdienst� 112

Ärztlicher Notdienst� 116 117

Notfallpraxen der Kassen- 
ärztlichen Vereinigung� 22 80 22

Zahnärztlicher  
Notdienst� 01805 / 05 05 18
(Festnetz 14 Ct pro Min., aus  
Mobilfunknetz max. 42 Ct. pro Min.)

Gift-Notrufzentrale	� 0551 / 192 40

Kinderkrankenhaus  
Wilhelmstift	�  673 77 0

Tierärztl. Notdienst� 43 43 79

Tropenkrankheiten� 31 28 51

Patienten- 
beratungsstelle� 20 22 99 222

Sperrung von EC  
und Kreditkarten� 116 116

Fundbüro� 428 11 35 01

Sperrmüllabfuhr� 25 76 25 76

Behörden in Hamburg� 115

HVV-Fahrplanauskunft� 1 94 49

Wasserwerke� 78 19 51

E.on Hansepress�0180 / 161 66 16

Vattenfall� 0800 / 143 94 39

Weißer Ring� 116 006

Telefon-Seelsorge  �0800 / 111 0 111

Kinder- und  
Jugendnotdienst� 428 490

Notruf für  
vergewaltige Frauen� 25 55 66

Kinderschutzbund� 491 00 07

Pro Familia� 34 11 10

Müttertelefon� 0800 / 333 2 111

Vätertelefon� 31 76 83 13

CARITAS� 280 14 00

Arbeitslosenhilfe� 0800 / 111 0 444

Anonyme Alkoholiker  
und Angehörige� 271 33 53

Glücksspiel- und  
Schuldnerberatung� 280 21 70

Kabel Deutschland  
Störungen: � 0800-5266625

WICHTIGE TELEFONUMMERN

ALLE JAHRE WIEDER

Weihnachts- 
bäume aus  
der Försterei 

 Die Revierförsterei 
Volksdorf lädt auch in 

diesem Jahr wieder zum Tan-
nenbaumverkauf. Ab Freitag, 
9.Dezember, bis Freitag, 23. 
Dezember, können in der Re-
vierförsterei Volksdorf, Farm-
sener Landstraße 100, Tannen-
bäume diverser Sorten aus öko-
logisch zertifiziertem Anbau 
Hamburger Waldbestände er-
worben werden. Der Verkauf 
erfolgt täglich von 10 bis 17 Uhr 
und solange der Vorrat reicht.

RUSTIKAL & SCHÖN 

Haushalts-Fachgeschäft  
jetzt noch schöner
Volksdorf steht für Qualität

VON ANNA RALF

 Vor sechs Monaten 
übernahm die junge 

Kauffrau Karola Reifberger 
das vor 43 Jahren gegründe-
te Haushalts-Fachgeschäft 
„Rustikal & Schön“ in der 
Claus-Ferck-Straße 3. Die ehe-
maligen Inhaber, Roland Geck 
und seine Frau Stephanie, wa-
ren froh, eine so erfolgsverspre-
chende, vor Kraft strahlende 
Nachfolgerin gefunden zu ha-
ben, die auf sympathische Art 

signalisierte, dass sie mit neu-
em Elan dem Geschäft moder-
ne Akzente geben werde. 

Wer heute das Geschäft im 
Dorf betritt, den erwartet eine 
neue, offene Gestaltung und 
doch eine unglaubliche Fülle 
ansprechend dekorierter Wa-
ren: Keramik,  Deko- und Ge-
schenkartikel, Küchenutensili-
en, Porzellan, Textilien und vie-
les mehr.  Es sind tausende von 
Produkten, die vieles gemein-
sam haben, den Sinn für das 
Schöne, die Verantwortung für 

Ressourcen und sozialverträg-
liche Produktion, die Freude an 
einem langen Leben. 

Karola Reifberger legt ab-
soluten Wert auf Qualität, auf 
echte Handwerkskunst, auf 
hochwertige Materialien, auf 
Formschönheit und Funktio-
nalität. Das gilt sowohl für die 
Handwaschbürste als auch für 
die Reinheit einer Wolldecke 
oder das funktionstüchtige De-
sign einer leistungsstarken Kü-
chenmaschine.

Viele Besucher aus  
angrenzenden Gemeinden

Für Volksdorf ist Karola Reifber-
ger, eine echte Bereicherung, 
die mit „Rustikal & Schön“ we-
sentlich zum attraktiven Bran-
chenmix beiträgt und erklärt, 
weshalb viele Besucher aus an-
grenzenden Stadtteilen und 
Gemeinden gern zu uns in das 
Dorf kommen, um hier zu bum-
meln, stöbern, kaufen. Es sind 
diese jungen Unternehmerin-
nen, die wir brauchen, die den 
Ortskern beleben und hoffent-
lich noch lange den großen Dis-
countern und Filialisten den 
Raum verweigern. Die inhaber-
geführten Geschäfte sind ein 
Stück Volksdorfer Identität!

Die alte Försterei in der  
Farmsener Landstraße 100.
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                 Vielen Dank für 2016! 
Wir wünschen Ihnen eine schöne Weihnachtszeit

und ein gesundes neues Jahr 2017. 
Ihr Bernstiel Team

Am U-Bahnhof Volksdorf
Claus-Ferck-Straße 12 

(040 - 603 43 45 §www.bernstiel.de

RETTET ST. GABRIEL

Förderverein in  
guten Gesprächen

 Aus der Sicht des För-
dervereins St. Gabriel 

e.V. gibt es eine erste erfreuli-
che Entwicklung zu melden: 
Die Schließung der Kirche zum 
31. März des nächsten Jahres ist 
vom Tisch. Der Kirchengemein-
derat hat beschlossen, diesen 
Termin bis zum 31. Dezember 
2017 zu verlängern. Über alles 
weitere wird dann der neu ge-
wählte Kirchengemeinderat zu 
entscheiden haben. Der Förder-
verein hatte als Gegenleistung 
angeboten, für das kommende 
Jahr 20.000 € zur Verfügung zu 
stellen, um damit die laufenden 
Unterhaltskosten zu bezahlen. 
Zusätzlich wird sich der För-
derverein an notwendigen Re-
paraturen oder Renovierungen 

beteiligen. Dies alles muss noch 
vertraglich fixiert werden, doch 
niemand hat Zweifel daran, 
dass ein solcher Vertrag schnell 
und unkompliziert geschlossen 
werden kann.

Mit einer solchen Vereinba-
rung ist noch keine nachhal-
tige Lösung erreicht, sondern 
nur Zeit gewonnen um über 
eine langfristige Nutzung und 
Finanzierung der Gemeindear-
beit nachzudenken. Es geht ja 
nicht nur um die Einzellösung 
für St. Gabriel, sondern um ein 
Konzept, das die gesamte Ge-
meinde umfasst.

Der Vorstand des Förderver-
eins freut sich auf eine gute Zu-
sammenarbeit mit dem neu ge-
wählten Kirchengemeinderat 

und wünscht allen Mitgliedern 
viel Gutes.

Am Sonntag, den 27. Novem-
ber 2016 wählten die Gemein-
demitglieder am Rockenhof 
den neuen Kirchengemeinde-
rat. Es wurden folgende Perso-
nen gewählt (in alphabetischer 
Reihenfolge): Ines Fust, Cars-
ten Garberding, Annette Lau-
enstein, Peter Loose, Timo Rin-
ke, Annegret Schürmann, Tom-
Henrik Siems, Jan Erik Span-
genberg, Alfonsa Wobig und 
Gabriele Wohlrab. Wahlberech-
tigt waren:  6307 Gemeinde-
mitglieder, abgegebene Stim-
men: 840, das entspricht einer 
Wahlbeteiligung von 13%.

Engagiert und korrekt,  
die Wahlhelfer im Gemeinde-
saal der ev.-luth. Kirche  
am Rockenhof.

� Malkurse für Kinder, Jugend-
liche und Erwachsene
Anfänger u. Fortgeschrittene

� Gutscheine für alle Kurse

Hamburg-Volksdorf 
Telefon: 040 - 644 7 644

www.malschule-volksdorf.de

malschule
Volksdorf



6 VolksdorferZeitung Dezember 2016 | Januar 2017 

BÜCHERHALLE VOLKSDORF IM DEZEMBER

Von Pinguinen und Zauberkaninchen
KINDER 
BILDERBUCHKINO
Jeden Dienstag um 15 Uhr und 
jeden Donnerstag um 16 Uhr fin-
det ein Bilderbuchkino für Kinder 
ab 4 Jahren statt. Die Teilnahme 
ist kostenlos, keine Anmeldung 
erforderlich.

„Das geheime Buch vom 
Weihnachtsmann“ 
von Angelika Stubner.
Dienstag, 13.,  15:00 und 
Donnerstag, 15., 16:00.  

●● „Was fällt denn da vom Him-
mel?“ „Schnee ist das nicht.“ 
„Nein, Schnee ist das ganz si-
cher nicht.“ Darin waren sich 
alle Pinguine einig. Doch wel-
ches Geheimnis steckt hinter 
diesem seltsamen roten Ding, 
das da plötzlich am fernen Süd-
pol gelandet ist?

„Zacharias 
Zuckerbein sucht die 
Weihnachtswichtel“ 
von Silke Moritz

Dienstag, 20., 15:00 und  
Donnerstag, 22., 16:00.
●● Der Weihnachtsmann ist ver-

zweifelt: Die Weihnachtswich-
tel streiken. Anstatt wie jedes 
Jahr die Geschenke zu verpa-
cken, sind sie abgehauen und 
verbreiten überall ihren Unfug. 
Eilig werden Zacharias Zucker-
bein und sein weißes Zauberka-
ninchen zu Hilfe gerufen. Und 
sie müssen sich ordentlich an-
strengen, um die verschwunde-
nen Wichtel zu finden und wie-

der einzufangen. 

ERWACHSENE
DIALOG IN DEUTSCH

Freitag, den 2., 9., 16. und 23. 
jeweils von 17 bis 18 Uhr
●● Deutsch sprechen und Men-

schen kennenlernen! Kosten-
los, jede Woche - ohne Anmel-
dung, Start zu jeder Zeit. Die 
Gruppe wird jeden Freitag von 
Ehrenamtlichen geleitet. Kom-
men Sie vorbei, machen Sie 
mit: Herzlich Willkommen! 

DANK FÜR DIE TREUE

Der Weihnachtsmann kam mit der Kutsche

 Der vergangene Sonn-
abend zeigte sich herbst-

lich-kühl, jedoch trocken. Wie 
üblich zog es die Bürger zum 
Einkaufen ins Dorf und auf den 
Wochenmarkt. An diesem 2. 
Adventssamstag waren auch 
der Weihnachtsmann und sein 
helfender Engel vor Ort. Wie 

in jedem Jahr überraschten sie 
die Kleinen und großen Besu-
cher mit Süßigkeiten und man-
ches Gedicht wurde artig vorge-
tragen. 

Initiatoren des Weihnachts-
mannbesuches waren die Mit-
glieder der  Interessengemein-
schaft Volksdorf e.V. und Op-

tiker Fielmann. Die Aktion 
verstand sich als ein kleines 
„DANKE!“ für die Treue der 
Volksdorfer zu ihrem Ortskern. 
Dank gilt auch unserem Mu-
seumsdorf, dass die Pferde an-
spannte und den Weihnachts-
mann mit seinem Engel mehr-
fach durch das Dorf kutschierte.
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WALDDÖRFER SPORTVEREIN

E-Jugend sucht  
Mitspielerinnen
Handball ist ein dynamischer Sport! 

VON MADLEN  PACHALI

 Nun ist die Hinrunde der 
Saison 2016/2017 schon 

fast vorbei. Voller Stolz kön-
nen die Mädchen der weibli-
chen E-Jugend des Walddörfer 
Sportvereins auf das letzte hal-
be Jahr zurückschauen, denn 
auch wenn der ein oder ande-
re Punkt noch auf sich warten 
lässt, ist es der große Teamgeist, 
der die Mädels jeden Mittwoch 
wieder in die Halle trägt. 

Im Team lernen die kleinen 
von den Großen

In verschiedenen Spielformen 
werden Lerninhalte vermit-
telt, in Bewegungslandschaf-
ten wird die Motorik geschult 
und am Ende darf der Spaß 
beim Grundlagentraining dabei 

nicht zu kurz kommen. Im Mit-
telpunkt steht, dass die Mäd-
chen das Miteinander lernen. 
Und nirgends geht das schnel-
ler als in einer Teamsportart: 
hier erklären die Großen den 
Kleinen wie z.B. kleine Spiel-
formen ablaufen. Hier nehmen 
die Älteren die Jüngeren an 
die Hand. Und die Kinder, die 
neu dazukommen, werden von 
den Mädchen, die länger dabei 
sind, herzlich aufgenommen 
und schnell ins Team integriert. 
Und so wächst zusammen, was 
zusammen gehört! 

Mittwochs von 17 bis 18:30 
Uhr wird trainiert

Aus anfangs 7 Mädchen sind 
nun 13 geworden und als Ver-
stärkung im Trainergespann 
kam Katharina Kammerer als 

Co-Trainerin hinzu, sodass eine 
optimale Betreuung aller Kin-
der gewährleistet ist. In der 
nächsten Saison werden 4 der 
Mädels in die weibliche d-Ju-

gend wechseln. Das heißt, wir 
brauchen weiterhin beständig 
Zuwachs, um diese tolle Sport-
art weiterleben zu lassen. Wer 
also 2007, 2008 oder 2009 ge-
boren und ein Mädchen ist, ist 
herzlich eingeladen zu unse-
rem Training zu kommen! Das 
Training findet immer mitt-
wochs im Ahrensburger Weg 28 
(grüne Halle) von 17:00 Uhr bis 
18:30 Uhr statt.

GroßerTeamgeist trug  
die E-Jugend-Mädchen  
des WSV durch eine  
erfolgreiche Hinrunde –  
darauf können sie  
stolz sein!
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MUSIKTHEATER 

„Peter und der Wolf“ am WDG
Die Klasse 5b probt für die Aufführung kurz vor dem Fest

 Es ist schon fast eine 
Tradition, dass nun zum 

vierten Mal in der Weihnachts-
zeit eine 5. Klasse des Walddör-
fer-Gymnasiums ein Musikthe-
ater-Stück probt und in mehre-
ren Aufführungen zeigt. Dies-
mal ist es die 5b, die gemein-
sam mit dem A-Orchester ihre 
ganz eigene Fassung des Mär-
chens „Peter und der Wolf“ er-
arbeitet, das durch die sinfoni-
sche Musik von Sergei Prokof-
jew weltberühmt geworden ist. 
Musik und Theater sind hier in 
besonderer Weise verbunden: 
Zu jeder Figur des Stückes hat 
der Komponist eine eigene Me-
lodie komponiert. Und so er-
fährt man ihre Besonderheiten 
ebenso mit den Ohren, wie man 
sie mit den Augen auf der Büh-
ne sieht. 

Die Fachleiterin Musik Dr. 
Claudia Cerachowitz hat die 
Klasse 5 b in einer Proben-Pau-
se interviewt:

Ce: Hallo, liebe Klasse 5b! Wir 
freuen uns sehr, dass ihr dieses 
Jahr unser „Weihnachts-Musik-
theater“ einstudiert. Worum 
geht es denn eigentlich in  
„Peter und der Wolf“?
Alma: Es geht um einen muti-
gen Jungen, seinen Großvater 
und die Freunde des Jungen, 
die ihm helfen den Wolf zu fan-
gen…aber mehr darf ich nicht 
verraten!
Josi: Aber wir können verraten, 

dass er mit Mut und Verstand 
seine Freunde und den Wolf 
rettet.
Nora: Unsere Klasse hat sich 
aber noch viel mehr dazu aus-
gedacht….

Wie weit seid ihr denn 
mit den Proben?
Florentina: Wir sind noch re-
lativ am Anfang, doch wir ma-
chen große Fortschritte.
Max: Ja, im Moment proben wir 
noch ohne Kostüme und außer-
dem bauen wir die Kulissen.
Luisa: Der Prolog ist eigentlich 
fertig, da werden alle Figuren 
vorgestellt.

Was macht euch denn  
besonders viel Spaß in eurem 
Projekt „Peter“?
Emma: Es macht Spaß, viele 
spannende Ideen zu sammeln!
Elena: Mir macht es besonders 
viel Spaß, wenn ich als Katze 
meinen Auftritt habe! 
Marcel: Mit meinen Freunden 
Theater spielen zu dürfen und 
es auch wirklich aufzuführen, 
das mit mir viel Spaß!
Nora:  Mir macht eigentlich al-
les Spaß!!!

Ist denn auch manches  
schwierig?
Franzi: Ja, für mich das Schwie-
rigste laut genug auf der Bühne 
zu sprechen.
Nike: Und nicht zu schnell zu 
sprechen.

Vitus: Überhaupt auf die Bühne 
zu gehen, ist schon schwierig…
Julius: Ja, und vor sooooo vie-
len Leuten zu spielen!
Josias: Und dass man zur rich-
tigen Zeit am richtigen Ort den 
richtigen Text sagt!
Jakob: Ach, es ist schwierig sich 
auf den Beinen zu halten, wenn 
man als Ente über die Bühne 
laufen muss….
Nora: Also ich finde eigentlich 
nichts schwierig!

Warum sollte man unbedingt zu 
eurer Aufführung kommen?
Josias: Weil wir uns besonders 
viel Mühe gemacht haben und 
weil es sicher schön wird.
Aeneas: Wir haben es so verän-
dert, dass man auch viel über 
Tiere erfährt und es so die Bil-
dung fördert! Lassen Sie sich 
überraschen!
Lone: Weil es ein tolles Stück 
ist!
Jonas: Weil es kostenlos ist und 
weil es Spaß machen wird!

Ich danke euch für den Einblick 
in eure Probenarbeit. Und ich 
wünsche euch natürlich toi, toi, 
toi für den Proben-Endspurt.

7 Die Aufführungen finden am 
Montag, 19.12.2016 statt, um 10 Uhr 
für Grundschulklassen (Anmel-
dung per Mail Walddörfer-Gym-
nasium@bsb.hamburg.de oder 
telefonisch 42896930) und um  
19 Uhr für alle anderen.

Die Fachleiterin 
Musik Dr. Claudia 
Cerachowitz inmitten 
der Klasse 5b.

  Warum sollte 
man unbedingt zu 
eurer Aufführung  
kommen?

  Wir haben es 
so verändert, dass 
man auch viel über 
Tiere erfährt und 
es so die Bildung 
fördert! Lassen Sie 
sich überraschen!
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Neben der Aufführung „Peter 
und der Wolf“ bieten die tradi-
tionellen Weihnachtskonzerte 
des Walddörfer-Gymnasiums 
für alle interessierten Volksdor-
fer eine attraktive Gelegenheit, 
die Vorweihnachtszeit musika-
lisch zu genießen. 
Am 8. Dezember findet um 
19.00 Uhr das erste Weih-
nachtskonzert mit dem Orches-
tra Con Spirito, dem Unterstu-
fenchor, dem Orchester Be 
allegri und der JuniorBigBand 
statt. 
Am 14. Dezember gestal-
ten der Mittelstufenchor, der 

Große Chor, das A-Orchester 
und die BigBand das zweite 
Weihnachtskonzert, ebenfalls 
um 19.00 Uhr, in der Aula der 
Schule. 

Am 14. Januar findet von 
10.00 bis 14.00 Uhr für alle 
Viertklässler und deren Eltern 
der Tag der offenen Tür statt. 
An diesem Tag informieren 
Lehrer, Schüler und Eltern 
über das Bildungsangebot 
des Walddörfer-Gymnasiums, 
öffnen viele Türen und bieten 
„Schule zum Anfassen und 
Ausprobieren“. 

Weihnachtskonzerte und Tag der offenen Tür

WEIHNACHTSTRADITION

Kinder aus Vörn Barkholt 
schmücken Haspa-Baum

 Es ist schon eine alte 
Tradition. In jedem Jahr 

kommen die Kleinen aus dem 
Kindergarten Vörn Barkholt 
zur Haspa ins Dorf, um dort, im 
Empfangsbereich, den Weih-
nachtsbaum zu schmücken. 
Nina Woyde und Riad Rovca-
nin  wurden von 19 Kindern 
(im Alter von 3 bis 5 Jahren) 
begleitet, die schon seit Wo-
chen fleißig Baumschmuck ge-
bastelt hatten und gleich em-

sig ans Werk gingen. Wo die ei-
gene Körpergröße noch nicht 
reichte, da halfen die Erwach-
senen, hoben die Kleinen in die 
Höhe und schon grüßte ein En-
gel von der Spitze des Baumes. 
Zum Ausklang der Aktion über-
raschte der Weihnachtsmann 
die kreativen Gäste und jedes 
Kind nahm mit strahlenden Au-
gen eine Geschenktüte in Emp-
fang. Nun kann Weihnachten 
kommen.

FRÜHJAHRSFERIEN

Skireisen mit dem WSV

 Die Skireisen des Wald-
dörfer Sportvereins  er-

freuen sich auch in diesem 
Jahr großer Beliebtheit. Wie 
in jedem Jahr fahren verschie-
dene Reise- und Altersgruppen 
in den Hamburger Frühjahrs-
ferien  im März 2017 in schöne 
und schneesichere Skigebiete. 
Für die Mehrgenerationenrei-
se nach Saalbach/Hinterglemm 
stehen für Schnellentschlosse-
ne nur noch sehr wenige Plätze 
zur Verfügung, während die Fa-
milienreisen nach Nauders  und 
nach Bad Gastein noch mehrere 
Familien aufnehmen können.

Als offizielle DSV-Skischu-
le  setzt der WSV vor allem 
für den Kinder - Skiunterricht 
sehr qualifizierte Übungslei-
ter ein. Die Fahrt zu den Ham-
burger Skimeisterschaften  vom 
27.1. (abends) bis zum 31.1. 
(morgens) ist sowohl für Hob-
bysportler als auch für ambitio-
nierte Skifahrer geeignet. 

7 Nähere Informationen über die 
Homepage oder die Skihotline des 
WSV  -  Telefon:  645062-0 (Montag  
12.30 – 17.00 sowie Mittwoch  12.30 
– 16.30  und Donnerstag  8.30 – 
16.30 Uhr).
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 Zum ersten Mal erfüll-
te sich im vergangenen 

Jahr der Wunsch nach einem 
Weihnachtsmarkt in Volks-
dorf. Der Zuspruch war groß-
artig. Ob in der Mittagspause 
oder als Treff zum „Absacker“ 
nach Feierabend, man traf sich 
in der Weißen Rose. Umso trau-
riger waren alle, als dann, am 
13. Dezember 2015, die Buden 
wieder abgebaut wurden. Doch 
die „Probe“ war bestanden und 
Rolf Niehuesbernd, der seit vie-
len Jahren u.a. auch den Weih-
nachtsmarkt auf dem Lübecker 
Rathausplatz veranstaltet, ver-
sprach, im nächsten Jahr län-
ger zu verweilen. Dies Verspre-
chen hat er eingehalten. Der 
Weihnachtsmarkt lädt jetzt bis 
zum 23. Dezember alle Volks-
dorfer zum Besuch ein. Die At-
mosphäre ist einfach schön. Im 
Karussell strahlen die Kinder-
augen, beim Entenangeln ver-

suchen die Kleinen ihr Glück, 
der Glühweinstand verzaubert 
mit seinem typischen Duft,  Le-
ckermäuler fi nden an verschie-
denen Buden schmackhafte 
Köstlichkeiten und wer es her-
ber mag, der greift zum fang-
frischen Fischbrötchen oder 
genießt ein gut gewürztes 
Schaschlik. Ob der Weihnachts-
markt zu einer Tradition wird, 
das entscheiden die Besucher. 

Genehmigung in 
buchstäblich letzter Minute

Ratlosigkeit und Verzweifl ung 
gab es zuvor aber beim Veran-
stalter. Den Antrag zur Geneh-
migung des diesjährigen Weih-
nachtsmarktes richtete er im 
September an die Behörden. 
Immer wieder kamen, Stück 
für Stück, neue Anfragen, neue 
Aufl agen, so dass am Montag 
(21.November – die Eröffnung 
war drei Tage später) bis zur 

Mittagszeit immer noch keine 
Aufbau- und Durchführgeneh-
migung vorlag. Erst in buch-
stäblich letzter Minute wurde 
die Genehmigung erteilt. „So 
etwas wie in Hamburg habe ich 
in dreißig Jahren meiner Ver-
anstaltertätigkeit noch nicht 
kennengelernt“ sagt der ent-
täuschte Rolf Niehuesbernd.  
Viele hatten gehofft, dass er als 
Veranstalter auch die zukünfti-
gen Stadtteilfeste für Volksdorf 

organisieren würde. Doch da-
von kann nun keine Rede mehr 
sein. Schade.

Die Schausteller haben den 
Weg bereitet für einen schönen 
Weihnachtsmarkt, nun sind die 
Bürger gefragt. Wir sind sicher, 
dass die Volksdorfer den Weih-
nachtsmarkt gern besuchen 
und seine Angebote nutzen. Bis 
zum 23.Dezember sind alle Bu-
den täglich von 11 bis 19 Uhr 
geöffnet.

Weihnachtsmarkt bis 23.Dezember
Budenzauber in der Weißen Rose
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VON HARRY HALLER

 Tagsüber handelt Co-
rinna Müller-Koman 

mit Edelmetall en. Immer wie-
der öffnet sich die Tür zu ih-
rem kleinen Fachgeschäft in 
der Passage der Weißen Rose, 
gleich neben der Bücherhal-
le. Der Ankauf von Alt- und 
Schmuckgold, von Schmucksil-
ber und Tafelsilber, von Platin 
und Zahngold, das ist ihre Pro-
fession. Corinna Müller-Koman 
mag Menschen, sie nimmt sich 
Zeit für persönliche Gesprä-
che und weiß, dass die ihr an-
gebotenen Schmuckstücke oft 
eine eigene Geschichte haben. 
Wenn sie abends ihr Geschäft 
schließt, dann genießt sie mit 
ihrem Mann und den Hunden 
den verdienten Feierabend. 

Etwa 2000 Menschen ohne 
behagliches Zuhause

Sie weiß aber auch, dass es in 
unserer Stadt etwa 2.000 Men-
schen gibt, die kein behagliches 
Zuhause haben, die obdach-
los durch die Straßen ziehen, 
hungrig sind und Schutz vor 
Kälte und Nässe suchen.

Deshalb engagiert Corinna 
Müller-Koman sich aktiv bei 
der Obdachlosenhilfe des DRK 

Wandsbek. Sie  streift sich die 
rote DRK-Jacke über und  fährt 
mit dem Team der Obdach-
losenhilfe in die Innenstadt. 
Doch, bevor sich die Helfer auf 
den Weg machen, müssen ei-
nige Vorbereitungen getrof-
fen werden: Es wird Tee, Kaf-
fee und Kakao gekocht, gespen-
dete Brötchen werden belegt 
und einmal im Monat gibt es 
zu den Brötchen auch noch ein 
warmes Essen. An jedem Mon-
tag und Donnerstag parkt der 
Transporter dann ab 20 Uhr di-
rekt vor dem Haupteingang von 
Karstadt am Gerhard-Haupt-

mann-Platz in der Mönckeberg-
straße. Hier warten schon vie-
le Bedürftige sehnsüchtig auf 
die Helfer. Ruhig und diszipli-
niert bildet sich die Schlange 
zum Obdachlosenbus. Ein wär-
mendes Heißgetränk, ein be-
legtes Brötchen, ein paar Worte 
die von Herzen kommen, lassen 
für einen kurzen Augenblick 
Geborgenheit und Mitmensch-
lichkeit zu. Manchmal gibt es 
auch Spenden, wie z. B. Schlaf-
säcke oder Iso-Matten, die vom 
Team auf abendlichen Touren 
verteilt werden. Die Helfer ha-
ben immer etwas Bekleidung 

an Bord, um die größte Not so-
fort zu lindern. Doch so wich-
tig ein warmer Schlafsack auch 
ist - er kann menschliche Wär-
me nicht ersetzen. Deshalb ist 
es den zahlreichen Helferinnen 
und Helfern sehr wichtig, mit 

MENSCHLICHE WÄRME IN KALTER NACHT

Ein Becher Tee, ein Brötchen 
und ein kurzes Gespräch

Corinna Müller-Koman 
sorgt für heiße  Getränke und 

belegte Brötchen. Vor dem Bus 
hat sich eine lange Schlange 

Bedürftiger gebildet.

  Man fährt 
mit Problemen los 
und kommt mit 
Lösungen nach Hause
Klaus-Peter Gießler,  
Leiter der Obdachlosenhilfe DRK 
Wandsbek
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Corinna Müller-Koman (Mitte) 
und ihre Mitstreiter im Einsatz 
mit dem Obdachlosenbus am 
Gerhard-Hauptmann-Platz. 

Bescherung
 ist einfach.

04531 508 - 0
raphael.krause@sparkasse-holstein.de

sparkasse-holstein.de

  Sparkasse 
       Holstein

Made in Holstein

Wenn man mit Hilfe 
seines Finanzpartners 
die größten Weihnachts-
wünsche erfüllen kann.

Wir bieten viele attraktive und 
praktische Lösungen!

Ihr Raphael Krause
Leiter Filiale Volksdorf, Weiße Rose 19

Weihnachtsanzeige_Volksdorf_139 x180mm.indd   1 29.11.16   11:44

den Besuchern ins Gespräch zu 
kommen. Einfach mal mitein-
ander klönen, einen konkreten 
Rat geben – wo er erwünscht 
und gebraucht wird. Es gibt den 
obdachlosen Menschen und 
den Helfern ein gutes Gefühl. 
„Man fährt mit Problemen los 
und kommt mit Lösungen nach 
Hause“, sagt Klaus-Peter Gieß-
ler, Leiter der Obdachlosenhil-
fe. Auch Corinna Müller-Ko-
man spürt diesen Zusammen-
hang von menschlicher Solida-
rität, Hilfe und fortwährendem 
Begreifen der großen Sinnhaf-
tigkeit ihrer Hilfseinsätze. 

Einmal monatlich begleitet 
ein Tierarzt oder eine Tierärz-
tin das Team und versorgt die 
vierbeinigen Begleiter der Ob-
dachlosen. Oft genug der ein-
zige wahre Freund, der diesen 
Menschen noch geblieben ist. 

Nur wenige Meter vom Ob-
dachlosenbus lädt ein bun-
ter Weihnachtsmarkt mit stim-
mungsvoller Musik, Lichter-
zauber, Glühwein und lukulli-
schen Schmankerln zum unbe-
schwerten Besuch ein. Hier, in 
ausgelassener Stimmung, trifft 
und amüsiert man sich. Pas-
santen, gut bestückt mit Weih-
nachtsgeschenken, eilen zu Bus 
und Bahn. Man will nach Haus, 
in die wohlige Wärme und der 
nasskalten Dezembernacht ent-
fliehen. Die Obdachlosen wer-
den kaum wahrgenommen. Sie 
stören ja nicht.

7 Wer mithelfen möchte, der 
wende sich bitte an den Leiter der 
Obdachlosenhilfe, Klaus-Peter 
Gießler., Tel. 040 – 6570041 Fax: 
040 - 6570151 

Post gar nicht mehr 
zuständig für Briefe…
Im neuen „alten“ Postamt

7 Neulich war ich bei unserem 
neuen „alten Postamt“. Stand mit 
anderen in der Schlange, um ein 
Päckchen abzugeben. Dabei wur-
de klar, dass Briefmarken in klei-
neren Mengen nur noch am Au-
tomaten zu haben sind - der Post-
mann Scheine in Kleingeld wech-
seln konnte (dies aber nur noch 
bis Ende des Jahres!) und   an-
sonsten darauf verwies , dass die 
Post ja „eigentlich die Postbank“ 
sei und somit gar nicht mehr zu-

ständig ist für Briefe. Päckchen ? 
- ja, das sei etwas anderes, da sei 
„DHL“ ...

Stelle mir schon vor, wie in 
der jetzigen Adventszeit die 
älteren Herrschaften in der 
Schlange stehen, um etwas grö-
ßere oder schwerere Briefe ab-
zuschicken, um dann mit ent-
sprechenden Kommentaren am 
Schalter abgespeist zu werden 
mit Hinweis auf den Briefmar-
kenautomaten im Vorraum (im 
besten Falle dann auch mit ent-
sprechender Schlange...).
Herzliche Grüße, 
Gabi W., Volksdorf

Leserbriefe
an leserbriefe@volksdorfer-zeitung.de

Ehemaligentreffen

7 Die Stadtteilschule Walddörfer 
lädt zu einem Ehemaligentreffen 
am 23.Dezember ein. Alle ehema-
ligen Schülerinnen und Schüler 
sind von 17.00 bis 21.00 Uhr in 
der Aula der Stadtteilschule am 
Ahrensburger Weg 30 herzlich 
willkommen. Ganz besonders 
sind die Abiturientinnen und 
Abiturienten des Jahrgangs 
2006 zu einem Wiedersehen an-
lässlich ihres 10-jährigen Abiturs 
eingeladen.
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 Gerade in der Vorweih-
nachtszeit begegnen wir 

auf diversen Märkten häufig 
individuellen Waren aus Ke-
ramik. Was bringt einen Men-
schen dazu, sich in Zeiten von 
günstiger Massenproduktion 
auf die aufwändige und kosten-
intensive Herstellung von Hand 
gefertigter Keramik einzulas-
sen? Auch in unserer Region 
gibt es Töpfer, die sich mit Herz 
und Seele der Arbeit mit Ton 
verschrieben haben. Drei von 
Ihnen, Mitglieder der Kunst-
spuren Volksdorf, sprechen da-
rüber, was ihnen bei der Arbeit 
mit Ton wichtig ist.

Birgit Best
www.best-keramik.de
●● In meinen ersten Schuljah-

ren habe ich immer scherzhaft 
als Berufswunsch „Töpfer“ an-
gegeben. Es war jedoch klar, 
dass ich in die Fußstapfen mei-
ner Eltern und meines Bru-
ders treten und studieren wür-
de. Noch im ersten Studienjahr 
wurde mir bewusst, dass dies 
nicht MEIN Weg war. Und ganz 
richtig, die Arbeit als „Kerami-
kerin“ ist Berufung. Formen 
und Dekore zu finden, funkti-
onelle, formschöne, haltbare 

und dekorative Stücke, die wie 
Handschmeichler heimlich den 
Alltag versüßen, das ist meine 
Leidenschaft.

In Zeiten schlechterer Stim-
mung wird mir von Freunden 
geraten, „mal wieder drehen“ 
zu gehen. Sie haben recht, da-
mit bin ich glücklich, komme in 
den heute als „Flow“ bekann-
ten Zustand. Bin ich mal aufge-
regt, setze ich mich am besten 
hin und bemale meine Kera-
miken in aufwendiger Engobe-
malerei; mit der Zeit beruhigt 
sich der Körper, damit auch der 
Geist.

Und so richtig froh machen 
mich die Menschen, die mei-
ne Keramik jeden Tag nutzen 
und mir rückmelden, dass Ih-
nen das dauerhaft Vergnügen 
macht.

Tobias Heese
www.tonundform.com
●● Form ist nicht gleich Form 

und Ton ist nicht gleich Ton. 
Die unterschiedlichen For-
men und Modelle meiner Ge-
brauchskeramik entstehen aus 
verschiedenen Tonen. Ebenso 
hat jede Serie auch 
ihrer Form ent-
sprechend eine 
andere Glasur. 
Schlichte, redu-
zierte Formen 
erscheinen im 
schlichten De-
sign und lassen, 
wenn möglich, 

den Ton in seiner Ursprungs-
form erscheinen. Jeder Teller, 
jede Schüssel und jeder Krug 
hat ausgehend von seiner Form 
die individuell passende Glasur.

Damit wird meine handge-
fertigte Gebrauchskeramik zu 
einem Blickfang und setzt 
sich von industriell her-
gestellter Keramik ab. 
Immer wieder strebe 
ich nach einem perfek-
ten Zusammenspiel von 
Ton, Farbe und Form.

Am 3. Advent, dem 
11.Dezember, laden wir 
im Rahmen des Volks-
dorfer Advents zu Glüh-
wein, Plätzchen und Bre-
zeln ein. Der Erlös des 
„Volksdorfer Advents“ 
geht in diesem Jahr an des 
Kinderheim Erlenbusch.  

Stanislava Maryšková
www.stanislava- 
maryskova.de
●● Im Laufe der Zeit haben 

sich bei mir zwei Schwerpunk-
te kristallisiert: Aktskulptur 
und Rauchbrandkeramik. 

Schon bei der ersten Begeg-
nung mit der Rauchbrand-

technik war klar, dass die-
se archaische und arbeits-

aufwendige Methode für 
mich wie geschaffen ist. 
Das Spiel mit den Ele-
menten zwingt mich 
dazu, die Kontrolle ab-
zugeben. Ich muss mich 

auf einen Dialog mit 

den Elementen einlassen. Beim 
Aufbauen meiner Keramiken 
sowie dem langsamen Trock-
nen und geduldigen Polieren 
sind es die Erde und das Was-
ser. Beim Tonnenbrand über-
nimmt das Feuer und bemalt, 
zusammen mit der Luft, die Ke-
ramiken. Die lebhaften, spie-
gelglatten Oberflächen verfüh-
ren den Betrachter, sie zu be-
rühren. 

In Verbindung damit, hat 
mich der menschliche Körper, 
vor allem der weibliche, als 
zentrales Thema schon immer 
fasziniert. Unter der Oberflä-
che, die durch äußere Maßstä-
be gekennzeichnet ist, entdeckt 
man den wahren Menschen. 
Es heißt, „Kleider machen Leu-
te“. Dabei neigt der Mensch 
dazu, sich hinter seinen Klei-
dern zu verstecken. Ich versu-
che in meinen Arbeiten, an den 
Kern heranzukommen, in dem 
ich die äußere Hülle weglas-
se. Auch deswegen ist für mich 

die regelmäßige Arbeit mit 
lebenden Modellen von 

grundlegender Be-
deutung um zu ler-
nen und zu verste-
hen.
Wenn ein Töpfer 

keinen Massenmarkt 
bedient, sind der Kre-

ativität keine Gren-
zen gesetzt. Er hat 
die Möglichkeit, 
seine eigenen Ide-
en einzubringen. 

So entstehen mit 
Hilfe von traditionel-
len Techniken Unika-
te, die ein Stück ar-
chaischen Extrava-
ganz ins Haus brin-
gen. 

●● Auch Wiebke Leuzin-
ger  (www.lw-keramik.

de) ist Mitglied der „kunstspu-
ren volksdorf“. Ihre Arbeiten 
stellen wir in einem späteren 
Bericht vor.

Vereinbaren Sie gerne einen 
persönlichen Termin, um sich 
in der Werkstatt der Künstler 
umzuschauen. Adressen und 
Telefonnummern finden Sie 
unter www.kunstspuren.net 
oder auf der im Text angege-
benen persönlichen Homepage 
der Künstler.

Wiebke Leuzinger,  
Stanislava Maryšková,  
Tobias Heese und  Birgit 
Best verbindet die Passion 
für Material und Form.

FEUERZAUBER IN VOLKSDORF 

Keramiker der Kunstspuren 
stellen sich vor
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STADTTEILKONFERENZ

Umbau der U-Bahnstationen 
kommt gut voran

 Auf Einladung der 
örtlichen SPD tag-

te am 29. November, in der 
Ohlendorff´sechen Villa, die 
21. „Volksdorfer Stadtteilkon-
ferenz“. Unter der Moderati-
on des SPD-Wahlkreisabgeord-
neten Andreas Dressel, der Eh-
renamtskoordinatorin Susan-
ne Winterberg aus dem Re-
mé-Haus und dem Schulleiter 
Michael Kraft von der Stadtteil-

schule Walddörfer wurden ak-
tuelle Fragen von Flüchtlings-
unterbringung, Bebauung am 
Buchenkamp und Schulsituati-
on erörtert. Positiv aufgenom-
men wurde die Nachricht, dass 
die komplette Fertigstellung 
des barrierefreien Umbaus der   
Haltestellen Buckhorn und Bu-
chenkamp nach Abschluss der 
bahnsteigseitigen Arbeiten zum 
Ende des 1. Quartal 2017 vor-

gesehen ist - wenn das Wetter 
mitspielt. Mit dem barrierefrei-
en Ausbau der Haltestelle Mei-
endorfer Weg wird im Sommer 
2017 begonnen. Vorgesehen ist 
eine Inbetriebnahme im Som-
mer 2018. Andreas Dressel: 
„Das ist eine tolle Nachricht für 
alle Menschen mit Bewegungs-
einschränkungen und Familien 
mit Kinderwagen. In 2018 sind 
alle vier Volksdorfer U-Bahn-
haltestellen komplett barriere-
frei - Hamburgweit wird es erst 
Anfang der 20er Jahre soweit 
sein.“ 

FAHRRAD- 
GEGENVERKEHR
Konzept funktioniert

7 Einige Pkw-Fahrer haben es 
noch nicht wahrgenommen, 
auch viele Radfahrer haben die 
kleinen Schilder am Dorfzugang 
bei der HASPA und vor HOFF-
MEISTER noch nicht bemerkt. 
Seit mehreren Wochen darf die 
Einbahnstraße von Radlern in 
beiden Richtungen befahren 
werden.  Schon jetzt zeigt sich: 
Das Konzept funktioniert und 
alle Beteiligten gehen sehr  
vernünftig miteinander um.
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SINGALONG

Weihnacht in aller Welt

 Dass in Volksdorf inten-
siv Musik gemacht und 

gepflegt wird, darüber haben 
wir mehrfach berichtet. Doch 
wie so oft im Leben, manche 
Dinge muss man früh lernen 
und das ist auch das Credo der 
Grundschule an der Eulenkrug-
straße.  Diesmal geht es um ein 

Konzert, dass 160 Kinder, im 
Alter von 7 bis 10 Jahren, ih-
ren begeisterten Eltern am 2. 
Dezember geboten haben.  Das 
diesjährige Motto: „Weihnacht 
in aller Welt“. Die jungen Schü-
lerinnen und Schüler hatten 
seit den Herbstferien  jede Wo-
che geprobt, wobei der stimm-

gewaltige Schulchor (alle Dritt-  
und Viertklässler) von einem 
Blasorchester (besetzt mit 26 
Kindern aus den Klassen 2 bis 
4) und einem Streichorchester 
(24 Kinder aus der 2. bis 4.Klas-
se) ergänzt wurde. Für die fünf 
Musiklehrer gab es allerhand 
zu tun, bis alle Gruppen so har-
monisch synchronisiert wa-
ren, dass es zu einem traum-
haften Hörerlebnis kam. Alle 
350 Schüler an der Eulenkrug-

schule sind musikalisch sehr 
aktiv,  eine weitere Gruppe von 
über 100 „Eulenspatzen“ hatten 
auch die Fielmann-Tanne und 
das Dorf bei fröhlichen Weih-
nachtsliedern in hellem Licht 
erstrahlen lassen.  Das Konzert 
war der Auftakt zum Schul-
weihnachtsfest 2016 und ange-
sichts der Mühe und dem qua-
litativ großartigen Ergebnis, ist 
es schade, dass es keine weite-
ren Aufführungen gibt.

Lehrerin Marianne Steinfeld dirigiert  
das 160 Kinder starke Orchester
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„DES KAISERS NACHTIGALL“

Das Gymnasium Buckhorn 
lädt zum „Sterntaler“ ein

 Wenn am 14. Dezem-
ber um 18:00 Uhr wie-

der die Lichter in der Aula 
des Gymnasiums Buckhorn 
ausgehen und es vor Span-
nung so leise wird, dass man 
Sterne vom Himmel fallen hö-
ren könnte, dann ist es wieder 
soweit: Der Vorhang öffnet sich 
für die traditionelle Theaterver-
anstaltung „Sterntaler“. Klang-
volle Musik von Vororches-
ter und Unterstufenchor sowie 
eine märchenhafte Vorführung 
sollen an diesem Abend auf 
Weihnachten einstimmen.

Während sich die Hamburger 
Märchentage im November die-
ses Jahres dem Großraum Ara-
bien zugewandt haben, dient 
das chinesische Märchen „Des 
Kaisers Nachtigall“ als Grund-
lage für das diesjährige Thea-
terstück. Entwickelt wurde es 
mit viel Liebe zum Detail unter 
der Leitung von Julia Ammon 
und Susanne Rohrbach in zwei 
Forscherkursen, in denen sich 
Schülerinnen und Schüler der 
5. Klassen mit der Gestaltung 
von Bühnenbild und Requisiten 

sowie der eigenen Umsetzung 
des chinesischen Märchens be-
schäftigt haben. 

Im Mittelpunkt des Stücks 
steht Lung, die Tochter des chi-
nesischen Kaisers, der nach 
dem Tode ihrer Mutter das Le-
ben von ihrer Stiefmutter und 
ihren zwei Stiefschwestern 
schwer gemacht wird. Trost 
und Hoffnungsschimmer fi n-
det sie in der Nachtigall, die 
Lung von ihrer Mutter geerbt 
hat. Diese beglückt nicht nur 
Lung selbst, sondern das gan-
ze Volk mit ihrem schönen Ge-
sang. Doch die Freude der Men-
schen ist in Gefahr...

Die Veranstaltung richtet sich 
speziell an Grundschüler und 
Unterstufenschüler sowie de-
ren Familien und Freunde.  Der 
Eintritt ist kostenlos. Trotzdem 
darf es am Ende gerne Taler aus 
den Geldbörsen regnen, da die 
Spenden einem guten Zweck 
zugeführt werden. 

Kunstvolle Kostüme 
zierten auch die Vorführung 

des letzten Jahres.

DE SPIEKER-
JAHRBUCH 2016

Mehr Volksdorf 
geht nicht!

 Vor wenigen Tagen ha-
ben DE SPIEKER, der 

Verein für unser Museumsdorf 
Volksdorf, ihr zehntes Jahr-
buch kostenfrei an ihre Mitglie-
der verteilt. Es ist wieder ein 
prächtiger Farbband geworden, 
der auf 104 Seiten viel Wis-
senswertes aus alter und neu-
er Zeit berichtet. Nicht nur für 
Neubürger ist diese Lektüre fes-
selnd. Das Jahrbuch ist im Han-
del nicht erhältlich. Ein guter 
Grund mehr, Mitglied bei den 
Spiekern zu werden!
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VON HARRY HALLER

 Über Jahrzehnte wurde 
das Volksdorfer Stadt-

teilfest von der Interessen-
gemeinschaft Volksdorf e.V. 
veranstaltet. Dies ist ein Zu-
sammenschluss lokaler Kauf-
leute, mit dem Ziel, die Ange-
botsvielfalt, einen interessan-
ten Branchenmix, Qualitätsgü-
te und die Attraktivität des Ein-
kaufsstandortes zu halten bzw. 
zu steigern. Leider sind nur ca. 
30 Prozent der hiesigen Laden-
geschäfte in der Interessenge-
meinschaft verbunden, die ne-
ben dem Stadtteilfest auch die 
nicht unerheblichen Betriebs-
kosten der Weihnachtsbeleuch-
tung trägt, die Aktion „Osterha-
se“ und „Nikolaus“ fi nanziert, 
die verkaufsoffenen Sonntage 
und viele weitere Kooperatio-
nen organisiert. All dies muss 
aus den begrenzten Mitglieds-
beiträgen bezahlt werden. Die 
hohen Gesamtaufwendungen 
können die Mitglieder allein 

nicht schultern. Deshalb war es 
richtig, dass die Interessenge-
meinschaft die Veranstaltung 
des Stadtteilfestes auslagerte 
und vor zwei Jahren in die Hän-
de ihres Vorsitzenden, der zu-
gleich auch Verleger der Volks-
dorfer Zeitung und Vorsitzen-
der des Bürgervereins ist, zu 
übergeben. 

Verschärfte Auflagen 
und höhere Kosten

Realistisches Ziel war die Kos-
tendeckung der Traditionsver-
anstaltung (mit Laternenum-
zug, Feuerwerk, Meile der Ver-
eine, Open-Air-Kino, Radren-
nen, Sport- und Kulturdar-
bietungen, einem attraktiven 
Angebot von Schaustellern und 
Gastronomen sowie viel gu-
ter Bühnen-Musik). Zu diesem 
Zeitpunkt war nicht erkenn-
bar, dass die behördlichen Auf-
lagen sich wegen des großen 
Zuspruchs des „Party-Trucks“ 
erheblich verschärfen wür-
den. Dies trieb die Kosten wei-

ter hoch (z.B. durch erstmalige 
Stellung von Rettungsstation, 
Unfallwagen, permanente Prä-
senz von Sanitätern, erweiterte 
Absperr-/ Schutzmaßnahmen, 
etc.) und auch die Haftungsver-
pfl ichtungen wurden weiter ge-
fasst. Das ist insoweit verständ-
lich, als dass der „Party-Truck“ 
des WSV junge Leute aus ganz 
Hamburg und dem Umland 
nach Volksdorf zog. Es kamen 
nicht nur jene friedlichen jun-
gen Leute, die in Gemeinschaft 
schöne Stunden verleben woll-
ten, es kam auch eine kleine 
Minderheit von gewaltbereiten 
Störern und Taschendieben. 

Unschönes Szenario am 
Rand des Festes

Am Ende gab es, nach den Aus-
sagen der Polizei, vereinzelte 
Körperverletzungen, viele Han-
dy-Diebstähle, Belästigungen 
von Mädchen, glassplitterüber-
säte Fahrbahnen und eine Rei-
he volltrunkener Minderjäh-
riger, die von ihren Eltern auf 

dem Revier abgeholt wurden. 
Ein Szenario am Rande des 
Stadtteilfestes, das niemand 
wünscht und zugleich Sicher-
heitskräfte an einem Wochen-
ende erfordert, an dem zeit-
gleich sieben weitere Veranstal-
tungen in der Stadt (z.B. das 
Alstervergnügen)  Aufmerk-
samkeit erfordern.

In diesem Jahr gab es wegen 
der Brückenbaumaßnahmen 
und des hierdurch bedingten 
Schienenersatzverkehrs keinen 
„Party-Truck“. Gleichwohl hat-
te sich dies nicht bis Harburg, 
Allermöhe, Eimsbüttel, Bills-
tedt oder Jenfeld herumgespro-
chen, so dass Hunderte von He-
ranwachsenden mit Bahn und 
Bus nach Volksdorf kamen, um 
hier zu feiern. Es gab im Be-
reich der Festmeile in diesem 
Jahr gleichwohl keinerlei nega-
tive Auffälligkeiten. Zu gravie-
renden Auseinandersetzungen 
mit den Ordnungskräften kam 
es jedoch im Bereich rund um 
den U-Bahnhof und die Presse-

NEUER VERANSTALTER GESUCHT

Kein Stadtteilfest im neuen Jahr?

Schwoof, Theater, Radrennen, viel gute Musik: Die Vielfalt macht das Stadtteilfest so attraktiv.
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mitteilung der Polizei an regi-
onale und überregionale Mas-
senmedien zeigte tags darauf 
Volksdorf in einem Bild, das wir 
nicht kennen. 

Am Ende steht die Erkennt-
nis, dass eine Kostendeckung 
der Veranstaltung so nicht mög-
lich ist. Allein für das kommen-
de Jahr bewegt sich der realis-
tisch zu erwartende finanziel-
le Verlust im fünfstelligen Euro-
Bereich – sofern sich das Stadt-
teilfest nicht neu definiert. Alles 
hat seine Zeit und große Stadt-
teilfeste schaffen heute Proble-
me, die es früher schlichtweg 
nicht gab. 

Suche nach einem professio-
nellen Veranstalter

Deshalb gab es vor vierzehn Ta-
gen ein Treffen, zu dem  vie-
le Volksdorfer Bürger, Behör-
den und Institutionen eingela-
den waren, um gemeinsam eine 
Bestandsaufnahme zu wagen, 
ein neues Konzept anzuden-
ken und einen neuen Veranstal-
ter zu finden. Viele sagten kurz-
fristig ab und die anwesenden, 

sehr positiv engagierten Disku-
tanten, waren sich alle darüber 
einig, dass Volksdorf ein gutes, 
familienfreundliches Stadtteil-
fest verdient hat, eine Veran-
staltung auf der sich Nachbarn 
treffen, Vereine sich vorstellen, 
wo sich Jung und Alt wohlfüh-
len. 

Leider fand sich im Kreis der 
Teilnehmer niemand, der als 
Veranstalter die zeitaufwän-
dige Organisation, das juristi-
sche und monetäre Risiko über-
nehmen wollte bzw. überneh-
men kann. Deshalb wurde be-
schlossen, dass ein professio-
neller Veranstalter gefunden 
werden soll, der unsere Vorstel-
lungen eines familienfreund-
lichen Stadtteilfestes umsetzt. 
Sollte dies in den kommenden 
Wochen nicht gelingen, so gibt 
es 2017 kein Stadtteilfest. 

So ein „Sabattical“ kann auch 
eine Chance sein, das Stadtteil-
fest zeitgemäß neu zu struktu-
rieren und in eine verlässliche 
Zukunft zu führen.

Beamtin im Ruhestand (65 
Jahre) sucht zum Frühjahr 2017 
(April/Mai) eine 3-Zimmer-Woh-
nung (ab 75qm), möglichst mit 
Balkon, in Volksdorf.
Tel.: 0221 420 14 67.

DUX-Bett aus Schweden, 
Matratze: 2,0 x 1,05 x 0,22 m., 
Baumwollauflager: 6 cm, weiße 

Holzbeine: 25 cm Höhe, Gesamt-
höhe: 53 cm, NP 1.250 €  für 390 
€ abzugeben 
Tel.: 040- 609 54 95

3 sehr schöne Putten, Engel 
handgeschnitzt und handbemalt, 
schöne Kunstwerke, Länge der 
Skulpturen ca. 30 cm. Tel. 603 
85 03

Kleinanzeigen
Ab sofort drucken wir auch Ihre private Kleinanzeige kostenfrei ab! 
Bis zu 3 Zeilen á 28 Anschläge. Für gewerbliche Kleinanzeigen  
berechnen wir für bis zu drei Zeilen pauschal 10,- Euro + MwSt. 
Jede weitere Zeile kostet netto 3,- Euro.

Bitte senden Sie Ihre Anzeige an:
Volksdorfer Zeitung, Heinsonweg 27, 22359 Hamburg 
oder per E-Mail an: anzeigen@volksdorfer-zeitung.de

Die nächste Ausgabe erscheint am  1. Februar 2017. 
Anzeigenschluss-Termin  ist am 25. Januar.

Heinsonweg 27  -  22359 Hamburg  | Tel. 307 39 333  -   
Fax. 603 89 85  |  E-Mail: anzeigen@volksdorfer-zeitung.de

Volksdorfer
Zeitung
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 Am 3. Advent, dem 
11.Dezember 2016, er-

klingt in der Kirche am Ro-
ckenhof zum wiederholten 
Male das Weihnachtoratori-
um von J.S. Bach. Karten für 
die Aufführungen der Teile I-III 
um 17 Uhr und IV-VI um 19.30 
Uhr erhalten Sie im Kirchenbü-
ro und in der Buchhandlung Ida 
v.Behr.

Am Tag zuvor, Samstag, den 
10. Dezember um 16 Uhr gibt 
es in der Kirche am Rockenhof 
wieder das Weihnachtsorato-
rium für Kinder nach eine Idee 
von Michael Gusenbauer: Ein 
Hirte, der damals bei der Ge-
burt Jesu dabei war, erzählt da-
von und wie Bach dies in Musik 
gesetzt hat.

Unter der Leitung des Kir-
chenmusikers Timo Rinke mu-
sizieren die Kantorei am Ro-
ckenhof, die Jugendkantorei  
Volksdorf, die Kinderkantorei-
en Volksdorf und Bergstedt, das 
Kirchenorchester Volksdorf mit 
Gästen und Solisten.

Diese Aufführung und das 
übers Jahr verteilte vielfäl-
tige Programm der Kirchen-
musik in der Volksdorfer Kir-

chengemeinde, im Wesentli-
chen gestaltet und verantwor-
tet von den Kirchenmusikern 
Timo Rinke und Corinna Pods, 
sind immer wieder nur möglich 
durch finanzielle Unterstüt-
zung auf Spendenbasis. Dabei 
liegt ein besonderer Schwer-
punkt in der Förderung der mu-
sikalischen Ausbildung der Kin-
der und Jugendlichen, um so 
einen Grundstein zum frühen 

Kontakt der Jugend mit klassi-
scher Musik zu legen.

Die entscheidenden finan-
ziellen Hilfen für die Musicals 
und Singspiele der Kinder – 
und Jugendkantoreien, Kanta-
tengottesdienste, Orgelkonzer-
te und Konzerte der Kantoreien 
und kleinerer Chorensembles, 
Konzertreisen und Probenwo     
chenenden werden hier durch 
den Verein „Orgel für Volksdorf 

– Förderverein für Kirchenmu-
sik“ e.V. geleistet, denn selbst 
bei ausverkauften Konzerten 
decken die Einnahmen nicht 
die Kosten der Aufführung.

Neue Spender und  
Mitglieder sind notwendig

Leider sind die finanziellen 
Möglichkeiten des Vereins 
durch Mitgliedsbeiträge und 
Spenden auch begrenzt und 
die Aufrechterhaltung des an-
spruchsvollen kirchenmusikali-
schen Angebots in Zukunft nur 
möglich, wenn es uns gelingt, 
neue Spender und Mitglieder 
zu gewinnen.

Veranstaltungshinweise: Die 
musikalischen Gruppen in der 
Kirchengemeinde Volksdorf  
mit ihren Probenterminen fin-
den Sie regelmäßig im Gemein-
debrief „Kirche in Volksdorf“, 
ebenso sämtliche  Konzertter-
mine , die auch in der jährlich 
erscheinenden Broschüre „Kir-
chenmusik in Volksdorf und 
Bergstedt“ veröffentlich sind.

Die Mühleisenorgel in der 
Kirche am Rockenhof
Der Förderverein für die Kir-

KIRCHENMUSIK IN VOLKSDORF

Weihnachtsoratorium am 3.Advent

Die Jugendkantorei Volksdorf führt am 10. Dezember mit großer 
Begleitung das Weihnachtsoratorium für Kinder auf.

Generalprobe am Rockenhof
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chenmusik ist 2004 hervorge-
gangen aus dem Verein „Orgel 
für Volksdorf“, dessen Ziel, eine 
neue große Orgel in der Kirche 
am Rockenhof zu finanzieren, 
abgeschlossen war. 

Im September 2002 konnte 
die neue Orgel aus der Werk-
stätte für Orgelbau Mühleisen 
eingeweiht werden.

Die Besonderheit dieser Or-
gel besteht in ihrer süddeutsch-
elsässischen Klangfarbe, ge-
prägt einerseits durch die ba-
rocken Silbermann-Orgeln, 
andererseits durch das groß 
besetzte Schwellwerk des fran-
zösisch-sinfonischen Orgelty-
pus. Diese Stimmung erlaubt 
das Klangspektrum der baro-
cken, romantischen und mo-
dernen Orgelmusik zu Gehör 
zu bringen.

Diese im Raum der Nord-
kirche überregional bekannte 

und von vielen namhaften Or-
ganisten sehr geschätzte Or-
gel erklingt regelmäßig in den 
Gottesdiensten, in der Musik 
zur Marktzeit, z.B. am 3.12. 
um 11.30 Uhr, und in Konzer-
ten. Immer wieder finden auch 
Hochschulprüfungen und Or-
gelkurse an der Mühleisenor-
gel statt.

In der Advents- und Weih-
nachtszeit möchten wir alle 
Volksdorfer herzlich einladen 
zu dem einen oder anderen 
Gottesdienst oder Konzert in 
die Kirche am Rockenhof. Las-
sen Sie sich verzaubern und be-
geistern von den vielen Stim-
men der Sängerinnen und Sän-
ger, den Instrumenten und dem 
Klangreichtum der Orgel.

Spieltisch und Pfeifen der von 
vielen namhaften Organisten 
geschätzten Mühleisenorgel.
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A TRIBUTE TO SARAH VAUGHAN

Nachwuchskünstler  
überzeugten in Volksdorf

 In diesem Jahr ist die 
Deutsche Bank Spon-

sor des Landeswettbewerbs 
„JUGEND JAZZT“ und wird in 
diesem Zusammenhang unter 
anderem einen Sonderpreis an 
junge Nachwuchskünstler ver-
leihen, die Konzertreihe „JAZZ 
HOCH IM KURS“ (mit insge-
samt fünf Filial-Konzerten) 
geht in die Verlängerung

Am 8.November präsentier-
te die Niederlassung Volksdorf 
das Jazzkonzert „A Tribute to 
Sarah Vaughan“. Junge Ham-
burger Jazzmusiker erinnerten 

mit einer Hommage an die gro-
ße Sängerin des Jazz, die 1990 
verstarb. Es waren atmosphä-
risch gute Stunden, die gelade-
nen Gäste genossen Kraft und 
Ausdruck der jungen und talen-
tierten Künstler, die Musik kam 
an! Zugleich gab es viele inter-
essante Gespräch, exquisite Le-
ckereien und viele gute Trop-
fen. 

Am Ende eines sehr gelunge-
nen Abends waren alle begeis-
tert und sich einig, dass dies 
nicht die letzte Veranstaltung 
in Volksdorf gewesen ist.

Die Übernahme von 
gesellschaftlichem 
Engagement und die 
hiermit einhergehende 
Förderung von Kunst 
und Kultur war und 
ist eine fest veranker-
te Überzeugung der 
Deutschen Bank“ sagt 
Stephan Asshauer, Leiter 
der Geschäftsstelle in 
Volksdorf.

Sängerin Cleo Steinberger 
mit Konstantin Herleins-
berger (ts), Leo Volsky (p), 
Tilman Oberbeck (b) und 
Nathan Ott (dr). Cleo Stein-
berger ist Preisträgerin des 
Nachwuchswettbewerbes 
„Jugend jazzt“. Die Studentin 
der Musikhochschule sam-
melte bereits erste Bühnen-
erfahrungen in den Clubs 
von New Orleans.

●● Dienstag, 13. Dezember:  
OLDTIME JAZZ mit roland pilz 
(FREIER EINTRITT)
●● Dienstag, 20.Dezember:  

Bebop mit „swen enge & till 
pape“ (FREIER EINTRITT)
●● 2.Weihnachtstag, 26. Dezem-

ber:  „doctor lover power & his 
worst bass scenario“ - Die Ver-
anstaltung am 2. Weihnachts-
tag wird der Höhepunkt nach 
dem Höhepunkt, vor dem Hö-
hepunkt...! Tagelange Völle-
rei, Konsumrausch und Weih-
nachtslieder: Es wird Zeit sich 
langsam auf Silvester vorzube-

reiten und die schweren Kno-
chen ins Schwingen zu brin-
gen. Mit hoher Intensität arbei-
ten Mark „Doc“ Bloemeke, Hei-
ko Dentzer und David Hinze an 
diesem langsamen Erwachen. 
Die dunkle Seite der Liebe, die 
Sehnsucht, das Verlangen, die 
Leidenschaft und die Verletz-
lichkeit spiegeln sich in der 
Stimme und dem Klang der In-
strumente. Aber die Blues sind 
nie einfach nur bitter, sondern 
weisen den Weg zum Licht, den 
Momenten der Freude! Viel-
leicht trägt auch Miss Kat Ball-

ou noch mit Ihrer strahlenden 
Präsenz zum gelungenen Ab-
schluss von Weihnachten 2016 
bei. 

●● Dienstag, 27. Dezember:  
BluesJAM mit „tom jack and 
the bigharmonicaman“ (Foto). 
(FREIER EINTRITT)  

Sarah Lois Vaughan (* 27. 
März 1924 in Newark, New 
Jersey; † 3. April 1990 in Los 
Angeles, Kalifornien) war 
eine US-amerikanische Jazz-
Sängerin und Pianistin. Sie 
gilt neben Billie Holiday und 
Ella Fitzgerald als eine der 
bedeutendsten Vokalistinnen 
des Jazz.
Leonard Feather beschrieb 
ihre Fähigkeiten: „Kürzlich 
hörte ich eine klassische, 
eine Pop- und eine Jazzsän-
gerin. Einen Sopran, einen 
Contra-Alt und eine Kolora-
tursängerin. Eine Sängerin 
mit der Spontaneität von Ella 
Fitzgerald, mit der Seele von 
Aretha Franklin, der Wär-
me von Peggy Lee und der 
makellosen Phrasierung von 
Carmen McRae. Sie waren alle 
in der derselben Show und sie 
alle waren Sarah Vaughan“.

Club Riff I M  D E Z E M B E R
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 Mitten im Grünen, in 
der idyllischen Umge-

bung eines alten Volksdor-
fer Villengrundstücks, liegt 
der „Erlenbusch“. Dies Heim 
für körper- und mehrfach be-
hinderte Kinder und Jugendli-
che versteht sich als ein „Zwei-
tes Zuhause“, in dem sich alle 
Mitarbeiter rührend um ihre 
Schützlinge kümmern. Betreu-
ung, Förderung und Therapie 
sind hier die Grundpfeiler für 
eine gute Entwicklung der je-
weiligen Persönlichkeit. Ob-
wohl die Kinder ihren Alltag 
überwiegend im Erlenbusch le-
ben, bleibt ihre Familie für die 

meisten doch das „innere“ Zu-
hause. Deshalb ist es  notwen-
dig, dass das Leben im Erlen-
busch eine ergänzende fami-
liäre Geborgenheit vermittelt, 
dass die Schützlinge sich ange-
nommen wissen und die Zuge-
wandtheit spüren.

Die Mitarbeiter der Deut-
schen Bank in Volksdorf bemü-
hen sich seit Jahren rührend 
um die Kinder und leisten prak-
tische Hilfe. Im vergangenen 
Jahr rückten sie mit Leitern, 
Farben und Pinseln an, um 
Räume neu zu gestalten und so 
dem Alltag neuen Glanz zu ver-
leihen.  

In diesem Jahr wollten sie sich 
noch intensiver mit den Kin-
dern beschäftigen. 

Laternenumzug 
zum Rockenhof

Am 11. November trafen sich 
die Volksdorfer Mitarbeiter der 
Deutschen Bank beim Erlen-
busch und luden die Kinder zu 
einem fröhlichen Laternenum-
zug ein. Im behütenden Licht 
der vielen Laternen bahnte sich 
die Gruppe ihren Weg bis zur 
Kirche am Rockenhof, wo sie 
bereits von Pastorin Gabriele 
Frietzsche erwartet wurde. Es 
wurde ein schöner Abend mit 
viel Musik und persönlicher Zu-
wendung. 

Als es später zurück zum Er-
lenbusch ging, da waren alle 
sehr glücklich über diese ge-
meinsam verlebten Stunden. 

In der hell erleuchteten 
Kirche am Rockenhof be-
gegneten sich behinderte 
und nicht behinderte Kin-
der, es wurde gemeinsam 
musiziert und in der Ge-
meinschaft deutlich: „Ihr 
gehört zu uns, wir sind bei 
euch, wir vergessen euch 
nicht!“

Im behütenden Licht der 
vielen Laternen bahnte 
sich die Gruppe ihren Weg 
bis zur Kirche am Rocken-
hof, wo sie bereits von 
Pastorin Gabriele Frietz-
sche erwartet wurden

Stephan Asshauer, Leiter der Deutschen Bank in Volksdorf, über-
reichte der Leiterin des Erlenbusch, Susanne Okroy, einen Scheck 
über 1.000 Euro, der eine kleine Hilfe zur Finanzierung für einen 
geplanten und dringend erforderlichen Anbau darstellen soll.

ERLENBUSCH

Kinder brauchen Wärme
Ein emotional bewegender Abend



24 VolksdorferZeitung Dezember 2016 | Januar 2017 

 Im Dezember 2015 
spielten die Jailhouse 

Four bei „KatenJazz No. 12“. 
Jetzt, am 9. Dezember 2016,  
laden sie ein zu „KatenJazz 
No. 24“! Mit dem Auftritt von 
Rudgar Mumssen (Posaune), 
Rüdiger Tresselt (Bass), Hel-
mar Marczinski (Saxofon) und 
Manfred Kowalewski (Banjo 
und Guitarre)  erleben wir ei-
nen Hochgenuss im Geiste der 
musikalischen Heimat New Or-
leans.

Einen  Höhepunkt besonde-
rer Art erleben Sie am Samstag, 
den 10. Dezember: Gern gese-
hener (und gehörter) Gast ist 
die Gruppe Liederjan. Jörg Er-
misch, Hanne Balzer und Philip 
Omlor. Die Drei haben schon 
vor vielen Jahren ihr eigenes 
Genre erfunden und erhielten 
für diese ganz eigene Mischung 
unter anderem den „Deutschen 
Kleinkunstpreis“. Liederjan 
ist seit über 40 Jahren auf den 
deutschen Bühnen unterwegs. 
Nach wie vor bedient sich die 
Gruppe aus einem (fast) uner-
schöpflichen Fundus von Zupf-
, Streich-, Blas- und Tastenin-
strumenten, von Tuba und Ak-
kordeon über Waldzither, Uku-
lele und Harmonium bis zu 

Saxophon, Konzertina und Sin-
gender Säge. Aber sie können 
auch ohne! Ihr á capella-Ge-
sang lässt - wenn sie z.B. ein 
knappes Dutzend Volkslieder 
zu einem 3 Minuten-Stück ver-
arbeiten oder einen Werbespot 
aus dem 17. Jahrhundert singen 
- manchen 100 Mann-Chor vor 
Neid erblassen.

Die Themen im aktuellen 
Programm reichen von 40 Jah-
ren auf der Bühne, Pleiten und 
Bosheiten, bis zum Frieden mit-
ten im Krieg, von Castingshows 
und deren Folgeerscheinungen, 
über den Tod auf verlorenem 
Posten bis hin zu Wunschträu-
men und tröstlichen Aussich-
ten. Auch (vor)weihnachtliche 
Töne werden zu hören sein.

Beide Konzerte beginnen 
um 20 Uhr, Eintrittskarten (15 
Euro inkl. Platzreservierung) 
erhalten Sie im KatenLaden.

Unmittelbar nach den beiden 
Konzerten wächst die Span-
nung, denn: die KunstKate be-
kommt ‚Nachwuchs‘: Kein neu-
es Klavier, aber einen fast 90 
Jahre alten Flügel, der gerade 
liebevoll und natürlich fach-
männisch von Klavierbauer 
Hans-Georg Müller restauriert 
wird. Dank seinem Engage-

ment und der Spendenbereit-
schaft von Freunden der Kunst-
Kate ist es fast geschafft. 

Das von ihm vor über 10 Jah-
ren unterm Reetdach aufge-
baute Klavier geht ‚in den Ru-
hestand‘, dasselbe macht Hans-
Georg Müller, der zum Jahres-
ende seine Werkstatt schließt.

Mit KatenJazz No. 25 star-
tet die KunstKate am 6. Janu-
ar um 20 Uhr in das Jahr 2017. 
Zu Gast sind Günter Brack-
mann und Henry Heggen. Bei-
de befreundete Musiker spie-
len seit annähernd 30 Jahren 
zusammen, was ihren Auftrit-
ten eine lockere, fast private At-
mosphäre verleiht. Gemeinsa-
me musikalische Stationen wie 
„Have Mercy”. „The Blammers”, 
„B.sharp” oder „Boogie House” 
haben ein erfahrenes, einge-
spieltes Duo heranreifen lassen, 
dessen Spielfreude zum Wohle 
des Publikums ungebrochen ist.

Weiter geht es am 19. Januar  
mit Schnaps im Silbersee, einer 
Gruppe. die so gar nicht in das 
übliche Programm der Kunst-
Kate zu passen scheint. Kom-
mentar der HNA: „Ein frischer 
Wind weht mit Schnaps im Sil-
bersee über die Konzertbühnen, 
und der frischt mitunter durch-
aus zur Sturmbö auf.“  Lassen 

wir uns überraschen! Für beide 
Konzerte sind die Karten im Ka-
tenLaden erhältlich, ebenso für 
KatenJazz No. 26 mit den Alli-
gators of Swing am 4.2., Katen-
Jazz No. 27  am 10.2. mit  Les 
Hommes du Swing und natür-
lich für auch für das Konzert 
des plattdeutschen Songpoeten 
Helmut Debus – traditionell am 
letzten Freitag im Februar, also 
am 24.2. 

Ein spannender Vortrag von 
Gerrit Pohl erwartet die Besu-
cher am am 13.1. - „Aufbruch 
der Moderne - Die Verwand-
lung unserer Welt.

Fazit: Gute Geschenkideen in 
Ergänzung des umfangreichen 
Angebotes der 9. Adventsaus-
stellung. Ausgefallene Licht-
objekte, zauberhafte „Bobä-
ren“, edle Taschen und Stulpen 
aus Leder, zart klingende Por-
zellan-Anhänger, bedrucktes 
Leinen, Schmuck, individuel-
le Mode, Skulpturen aus Holz, 
Metall und Keramik, phanta-
sievolle Möbel, wunderschö-
ne Intarsien-Arbeiten, Fotos 
auf Leinwand, Keramik, weih-
nachtliche Stickereien, Bienen-
wachskerzen und vieles mehr 
können in der behaglichen Ath-
mosphäre der KunstKate ent-

KunstKate  I M  A DV E N T 
           U N D  I M  N E U E N  J A H R

Viel Katenjazz,  
Klavier-Nachwuchs 
und Geschenkideen
Das attraktive Dezember-Programm  
und eine Vorschau ins neue Jahr

Alligators of Swing

Jailhouse Four
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deckt und natürlich käufl ich er-
worben werden. Oder Sie er-
freuen Ihre Lieben mit Räu-
cherstäbchen aus dem Sorti-
ment von Anandam – vielleicht 
in Verbindung mit einem Yoga-
Kissen und einem Geschenk-
gutschein für einen Yoga-Kurs 
oder eine entspannende Mas-
sage. Der KatenLaden hat ge-
öffnet von Dienstag bis Sams-
tag 11-18 Uhr und Sonntag 11-
17 Uhr, Heiligabend von 11-14 
Uhr. 

Wie wandlungsfähig die 
KunstKate ist, wurde am 17. 
November von der „Malschu-
le Kunterbunter Hund“ un-
ter Beweis gestellt. Dichtes Ge-
dränge herrschte im KatenLa-
den, als, Kekse und Gummibär-
chen knabbernd, rund 40 Kin-
der und Jugendliche stolz ihre 
Bilder und plastischen Arbei-
ten präsentierten. Kaninchen, 
Pinguine, Hunde und Laufen-
ten mit Acrylfarben auf Lein-
wand gemalt; aber auch die 
Hamburger Landungsbrücken 
als großformatiges Ölgemäl-
de, seltsame gelbe Fabelwesen 
sowie fi ligrane fotorealistische 
Portrait-Zeichnungen wurden 
gezeigt. Kleine Leuchtgespens-
ter trieben ihr Unwesen neben 
einem Skorpion aus Ton, und 
zwei Pferde hatten  ihren Auf-
tritt in einem zum Puppenthe-
ater verwandelten Schuhkar-
ton... Schier unglaublich die 
Vielfalt und die Qualität der Ar-
beiten! - Seit fast 20 Jahren in 
der KunstKate beheimatet, ist 
die „Kindermalschule Kunter-
bunter Hund“ eine der ältesten 
Institutionen ihrer Art im Dorf. 
Hunderte von Kindern und Ju-
gendlichen aus Volksdorf und 
Umgebung waren im Laufe der 
Jahre im ehemaligen Schweine-
stall der Kunstkate kreativ tä-
tig. Unter der Leitung von Dip-
lom-Designerin Cornelia Krö-
nert lernen hier Kinder und Ju-
gendliche von 5 bis 18 Jahren 
verschiedene Techniken wie 
Acryl- Aquarell- und Ölmale-

rei kennen, aber auch Zeichnen 
mit Stiften, Kreiden und Feder 
sowie plastisches Arbeiten mit 
Ton und unterschiedlichen Ma-
terialien.  Während die Jünge-
ren als Einstieg zuerst eine Ge-
schichte hören und dann ih-
rer Phantasie freien Lauf lassen 
können, bekommen die Jugend-
lichen professionelle Unterstüt-
zung für die Umsetzung ihrer 
eigenen Projekte. Zumeist sind 
dies Fotorealistisches Arbeiten 
und später die Entwicklung ei-
nes eigenen Stils. Immer aber 
steht der Spaß im Vordergrund. 
Eine entspannte Atmosphäre ist 
die wichtigste Voraussetzung 
für kreatives Arbeiten. Gerade 
in diesen Zeiten, wo die Schu-
le immer mehr Raum im Leben 
der Kinder einnimmt, genießen 
sie die Auszeit in der Malschu-

le, um in Ruhe und mit Konzen-
tration an ihren Werken zu ar-
beiten. Auch für ihre Eltern ist 
gesorgt: Für Erwachsene bietet 

Eva Wehdemeyer  Malkurse in 
der Kunstkate an. 

Auf der Homepage der Kunst-
Kate fi nden Sie unter „www.
KunstKate-Volksdorf.de“ die 
Ankündigung der meisten Ver-
anstaltungen des ersten Halb-
jahres. Das gedruckte Pro-
gramm für die Monate Januar 
bis April 2016 wird Anfang Ja-
nuar erhältlich sein.

Herzlich willkommen in der 
KunstKate, Eulenkrugstraße 
60-64! 

Das Team der KunstKate 
wünscht besinnliche 
Feiertage und einen 
guten Start in ein 
hoff entlich fr iedvolles 
Jahr 2017!

Schnaps im Silb ersee

Die Kindermalschule Kunterbunter Hund ist eine der ältesten 
Institutionen ihrer Art im Dorf.
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VOLKSDORF LEUCHTET

Lichterglanz 
und Weihnachtszauber

 Am Donnerstag, den 
24.November, war es 

soweit. Marianne Steinfeld, 
Lehrerin an der Grundschule 
Eulenkrugstraße, brachte ih-
ren 140 kleine Köpfe zählenden 
Schülerchor, die „Eulenspat-
zen“, mit in die Weiße Rose. 
Der Platz war übervoll und mit 
Inbrunst sangen die Schüler 
zwei fröhliche Weihnachtslie-
der. Dann drückten Mandy Die-
terich (Geschäftsführerin Fiel-
mann, Volksdorf) und Manfred 
R Heinz (1.Vorsitzender der In-

teressengemeinschaft Volks-
dorf eV.) mit Stella (3.Klasse) 
und Sahel (4.Klasse) gemein-
sam auf den „Buzzer“.  Schlag-
artig erfüllte gleißendes Licht 
die Weiße Rose.  Der prächti-
ge Weihnachtsbaum, den Opti-
ker Günther Fielmann auch in 
diesem Jahr den Volksdorfern 
spendiert hat, strahlte mit sei-
nen mehr als 500 LED-Lichtern 
und auch die vielen Sterne, die 
in den umliegenden Bäumen 
hängen, zeigten sich in pracht-
vollem Glanz. Nach der erfolg-

reichen Premiere im vergange-
nen Jahr, als zum ersten Mal ein 
Weihnachtsmarkt in der Wei-
ßen Rose zum Besuch einlud, 
eröffnete Veranstalter Rolf Nie-
huesbernd zeitgleich die dies-
jährige Budenstadt. Wärmen-
der Glühwein, viele Leckerei-
en, und das Kinderkarussell er-
warten die Besucher. In diesem 
Jahr wird der Weihnachtsmarkt 
erst zu den Festtagen schlie-
ßen, so dass genügend Zeit zum 
Bummeln, Genießen und Klö-
nen bleibt.

13 Meter hoch, und strah-
lender Mittelpunkt in der 
Weißen Rose, der von 
Günther Fielmann gestifte-
te Weihnachtsbaum.
Manfred R. Heinz und 
Mandy Dieterich (beide im 
Vorstand der Interessen-
gemeinschaft Volksdorf 
eV) drückten mit Sahel und 
Stella auf den „Buzzer“ und 
ließen das Dorf erstrahlen.
FOTOS: CLAUS ZIMMERMANN

BENEFIZKONZERT FÜR FLÜCHTLINGSHILFE

Jugendliche engagieren sich

 Zugunsten der Flücht-
lingshilfe in Hamburg, 

fi ndet am 17. Dezember ein 
Benefi zkonzert in der Kirche 
am Rockenhof statt. 

Die Ehrenamtlichen der Ju-
gendarbeit Volksdorf-Berg-
stedt, haben sich im Laufe des 
Jahres in verschiedenen Berei-
chen der Flüchtlingshilfe en-
gagiert. Dabei wurde deutlich, 
dass die Hilfskräfte schwinden, 
sich die Situation jedoch nicht 
verbessert hat. Darum wird das 
schon im letzten Jahr sehr er-
folgreich gewesene Benefi z-
konzert wiederholt. Ein gro-
ßes Anliegen der Jugendlichen 
ist es, den Blick für die derzei-
tige Situation zu schärfen. Aus 
diesem Grunde werden sich im 

Rahmen der Veranstaltung an-
sässige Organisationen vorstel-
len und außerdem werden aus-
gewählte Informationsbroschü-
ren bereitliegen, um sich über 
das Thema „Flüchtlingshilfe 
in Hamburg“ informieren und 
austauschen zu können.

Musikalisch erwartet die 
Gäste ein bunter Mix aus En-
sembles und Einzelkünstlern, 
die Musik aus unterschiedli-
chen Stilrichtungen präsentie-
ren. Auch wird es Wortbeiträ-
ge geben, die einen Einstieg ins 
Thema bieten und zum Nach-
denken anregen sollen. 

Für das leibliche Wohl wird 
mit Glühwein, Kinderpunsch 
und Snacks gesorgt sein. Der 
Erlös des Konzertes wird in gro-

ßen Teilen an die „Organisati-
on Infomobil“ gehen, die min-
derjährige unbegleitete Flücht-
linge unterstützt. Die Jugend-
lichen freuen sich auf einen 

abwechslungsreichen, musi-
kalischen, informativen Abend 
mit anregenden Diskussionen 
und vielfältigen Gesprächs-
möglichkeiten.
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FAMILIEN KÖNNEN SICH BEWERBEN

Neue Senioren- und Demenzbegleiter  
für Volksdorf und Umgebung

 Sie unterstützen Fami-
lien, in denen eine Per-

son an Demenz erkrankt ist 
und Senioren, die Hilfe benö-
tigen: Die Malteser Senioren- 
und Demenzbegleiter. Aktu-
ell starten neue Freiwillige in 
ihren Dienst in Volksdorf und 
Umgebung. Interessierte An-
gehörige können sich ab sofort 
beim Malteser Hilfsdienst mel-
den.

Die Senioren- und Demenz-
begleiter wurden durch eine 
umfassende Schulung dazu 
qualifiziert, sich individuell auf 
die Bedürfnisse von Senioren 
und Menschen mit Demenz ein-
zustellen und sie angemessen 
zu betreuen.

So standen beispielswei-

se Gerontologie und Physiolo-
gie des Alterns, demenzielle Er-
krankungen, der Krankheits-
verlauf einer Demenz, Sturz-
prophylaxe und der besonde-
re Umgang mit Erkrankten auf 
dem Lehrplan. Außerdem wur-
den die Freiwilligen intensiv 
darin geschult, Demenzkranke 
durch gezielte Beschäftigungen 
zu aktivieren. Auch Biografie-
arbeit wurde in der Ausbildung 
thematisiert.

Ein bis zwei Mal pro Wo-
che   kommen die Freiwilligen 
in die Häuslichkeit, für die An-
gehörigen bedeutet dieser Ein-
satz eine große Entlastung. Die 
Kosten, die durch den Einsatz 
der Senioren- und Demenzbe-
gleiter entstehen, können bei 

Vorliegen einer Pflegestufe in 
einem gewissen Rahmen erstat-
tet werden. 
7 Weitere Informationen und 

eine unverbindliche individuelle 
Beratung zur Kostenübernahme: 
Malteser Hilfsdienst, Britta Strüwe, 
Tel. 0151-64966440.

 Die neuen Senioren- und Demenzbegleiter für Volksdorf  
und Umgebung. � FOTO: SABINE WIGBERS/MALTESER HILFSDIENST

SANIERUNG

Die Auffahrt der Villa  
wird erneuert
VON ERNSTWALTER CLEES

 Der erste Schritt zum 
Wiederaufbau der Auf-

fahrt zur Ohlendorff’schen 
Villa ist getan. Am 1. Dezem-
ber haben angehende Tiefbau-
er die Fahrbahn an drei Stel-
len jeweils etwa einen Viertel 
Quadratmeter groß geöffnet, 
damit Proben von Asphalt und 
Untergrund entnommen wer-
den konnten. Es wird unter-
sucht, welche Fahrzeuggewich-
te die im Laufe der Jahrzehn-
te vielfach geflickte Fahrbahn 
tatsächlich aushält, und damit, 
was und wie tief erneuert wer-
den muss.

  Gebuddelt haben 15 an-
gehende Tiefbau-Facharbei-

ter vom Ausbildungszent-
rum Bau unter Leitung ihres 
Ausbildungsmeisters Christi-
an Eier. Sie konnten bei der 
Ohlendorff’schen Villa „in 
echt“ erleben, wie Gunther Ste-
phan von der Firma Zorn in 
Neumünster, die dem Ausbil-
dungszentrum partnerschaft-
lich verbunden ist, mit seinen 
Spezialgeräten Druckmessun-
gen vornahm.

  Die Auffahrt der Villa soll 
2017 von Auszubildenden als 
Teil der Tiefbau-Lehrplans 
komplett erneuert werden. Der 
Zeitplan dafür ist noch offen. 
Das Ausbildungszentrum Bau 
hatte sich bereits im Museums-
dorf u. a. um die Wegeerneue-
rung verdient gemacht hat.

SPARKASSE HOLSTEIN

Standortwahl war exzellent

 2016 war das erste Kalen-
derjahr in dem die Spar-

kasse Holstein ihre Dienste di-
rekt in Volksdorf anbot. Als die 
Räume der ehemaligen Post in 
der Weißen Rose frei wurden, 
griff das Geldinstitut sofort zu. 
Die Entscheidung hat sich als 
absolut richtig erwiesen. Nach 
erfolgtem Umbau  steht nun ein 
fachkompetentes und sehr kun-
denorientiertes Team von Spe-
zialisten  hinter dem Tresen des 
freundlich gestalteten Emp-
fangsraumes. „Wir sind begeis-
tert von dem großen Zuspruch 
der Volksdorfer und den vie-
len Gesprächen, die wir tagtäg-
lich führen“ sagt Filialleiter Ra-

phael Krause, der mit zum Vor-
stand der Interessengemein-
schaft Volksdorf eV. zählt. Auch 
Kundin Gabriele K. ist außer-
ordentlich zufrieden mit ihrer 
Wahl. Sie hat ihr Konto bei der 
Sparkasse Holstein  eingerich-
tet und freut sich insbesonde-
re über den freizugänglichen 
Geldautomaten in der Weißen 
Rose, der rund um die Uhr ge-
nutzt werden kann. Für viele 
Bürger bietet diese Serviceein-
richtung beim Einkauf rasche 
Hilfe, wenn sich zu wenig Bar-
geld im Portemonnaie zeigt. 
Dieser Service ist gebührenfrei 
auch für Inhaber einer EC-Kar-
te anderer Sparkassen.

Raphael Krause und sein sympathisches Team arbeiten gern in 
Volksdorf. Der Erfolg bestätigt ihren Einsatz.
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KONZERT
Cantemus: Hamburger 
Kinderchor
Samstag, 10. Dezember - um 16 
Uhr im Restaurant

 „Cantemus“ heißt über-
setzt „Lasst uns singen!“ 

Das ist das Motto der Arbeit 
von Corinna und Clemens Ber-
gemann, die den Kinderchor 
1999 gegründet haben. Heu-
te besteht die Chorschule aus 
etwa 70 Jungen und Mädchen 
im Alter von vier bis 18 Jah-
ren. Je nach Chorgruppe wird 
ein- bis zweimal die Woche in 
den Musikräumen des Gymna-
siums Rahlstedt geprobt. Ziel 
beim Hamburger Kinderchor 
Cantemus ist die Förderung 
der stimmlichen und musikali-
schen Entwicklung der Kinder 
im Rahmen einer aktiven und 
fröhlichen Chorgemeinschaft. 
Wesentlicher Bestandteil der 
Chorarbeit sind die Konzertrei-
sen, die den Kinderchor Cante-
mus bislang nach Polen, Bulga-
rien, Italien, Estland, Lettland, 
Russland, Österreich, Ungarn, 
Japan, China und in die USA 
geführt haben. Eintritt: 7,- €

 
LICHTBILDVORTRAG
Vom Osten mal kosten – 
Amerikas Ostküste von 
Maine bis Florida
Montag, 12. Dezember - um 18 
Uhr im Studio

 In dem verlassenen 
Dorf Lubec in der nörd-

lichsten Ecke des Bundes-
staates Maine beginnt die 
rund 10.000-Meilen-Reise von 
Gabriele und Wolf Leichsen-
ring immer in Richtung Süden 
bis hinunter an den südlichs-
ten Kontinentalpunkt der USA, 
nach Key West in Florida. Dem 
Publikum bieten sich grandiose 
Ausblicke auf die Küstenland-
schaft des Atlantiks. Dazu ge-
sellen sich die Eindrücke vom 
Indian Summer im nördlichen 
Appalachengebirge. Metropo-
len wie Boston, New York City 
oder Washington DC säumen 
den Weg ebenso, wie die his-
torischen Städte Charleston, 
Atlanta, Savannah oder auch 
die ursprüngliche Anlandestel-
le der „Mayflower“ in der Neu-

en Welt. In Florida, dem „sun-
shine state“, steigen die Tempe-
raturen allmählich. Am Sand-
strand, unter Palmen endet die 
abwechslungsreiche Reise der 
beiden Weltenbummler. Ein-
tritt: 5,- €

KUNSTAUSSTELLUNG 
Aquarelle von  
Joachim Knorr 
Im Foyer, vom 14. Januar bis 
zum 16. Februar 2017,  täglich in 
der Zeit von 9 Uhr bis 17 Uhr.

 Luftig und transparent – 
dafür stehen die Aquarel-

le des Hamburger Malers Joa-
chim Knorr. Seit 25 Jahren favo-
risiert und variiert der Künstler 
die nahezu unerschöpflichen 
Möglichkeiten der Aquarell-
techniken. Sein außergewöhn-
licher Malstil ist gekennzeich-
net durch die Leichtigkeit sei-
ner Pinselführung und die vor-
wiegend in Nass-in-Nass- und 
Lasur-Technik zart nuanciert 
gestalteten Hintergründe. Im 
Zentrum seiner Motive stehen 
weniger die Details als vielmehr 
das Atmosphärische des Augen-
blicks. Dabei beschäftigt er sich 
überwiegend mit Gegensätzen: 
„Die Natur gegenüber der Ar-
chitektur, das Vegetative ver-
sus das Konstruktive – das sind 
für mich gleichermaßen Anreiz 
und Inspiration“, so Joachim 
Knorr über sein Schaffen. Der 
Maler, Grafiker und Kunsterzie-
her verlässt in seiner schöpferi-
schen Tätigkeit zunehmend die 
traditionellen Pfade und Regeln 
der Aquarellmalerei und expe-
rimentiert mit verschiedenen 
Materialien und Untergründen. 
Statt wie üblich Aquarellpapier 
zu nutzen, malt er auch auf Sil-

berfolie, Packpapier oder Glas-
platten. Oft werden Untergrün-
de durch das Drucken von Alu-
folie, Seidenpapier oder Struk-
turtapete vorbereitet, auf die 
dann wieder „ganz normal“ ge-
malt wird. Eintritt frei.

LICHTBILDVORTRAG
„Was ist ein 
Musikdampfer“?
Montag, 16. Januar um 18 Uhr 
im Studio

 Bis in die Mitte des 20. 
Jahrhunderts wurden 

große Passagierschiffe über-
wiegend als Verkehrsmittel 
genutzt. Im Liniendienst fuh-
ren sie im Überseeverkehr, ins-
besondere zwischen Europa 
und Nordamerika und der Pa-
zifik-Route zwischen Fernost 
und USA. Zwischen 1850 und 
1939 war Hamburg das „Tor zur 
Welt“ für über fünf Millionen 
europäische Auswanderer, die 
auf der Flucht vor politischer 
und religiöser Verfolgung so-
wie Armut und Hunger waren. 
Sie verließen die „Alte Welt“ 
über Hamburg. Mit der Erfin-
dung der Dampfmaschine be-
gann eine Zeit der bequemeren 
Atlantik-Überquerung. Neben 
den Auswanderern in den un-
teren Decks interessierten sich 
Passagiere für eine Lustfahrt. In 
seinem Vortrag zeigt der Refe-
rent Jens Elmenhorst, wie mit 
dem Luxus die Musik an Bord 
kam. Eintritt: 5,- €

 
KONZERT
Mallet Duo – Klassik 
originell interpretiert für 
Marimba und Xylophon
Samstag, 21. Januar um 16 Uhr 
im Restaurant

 Die musikalische Grup-
pe „Mallet Duo“ wurde 

im Jahr 1995 in Danzig (Polen) 
gegründet. Die beiden Musiker 
Maciej Buliński und Piotr Schil-
ler spielen klassische Stücke, 
welche sie speziell für Marim-
ba und Xylophon umgeschrie-
ben haben. Daneben werden 
auch Originalwerke für Perkus-
sioninstrumente aufgeführt. 
Das Repertoire umfasst Kompo-
nisten wie Bach, Mozart, Beet-
hoven, Vivaldi, Chopin, Rossi-
ni u.v.m.

Maciej Buliński und Pio-
tr Schiller begannen ihre Aus-
bildung am Musikgymnasium 
Danzig, das sie jeweils mit Aus-
zeichnung absolvierten. An-
schließend nahmen sie das Stu-
dium in der Klasse des Adjunkt 
Mirosfaw Adrjanczyk an der 
Moniuszko Musikakademie in 
Danzig auf. Neben ihrer euro-
paweiten Konzerttätigkeit ge-
ben sie Schlagzeugunterricht 
und arbeiten in verschiedenen 
Bands, Orcherstern und Musik-
theatern. Eintritt: 7,- €

 
LICHTBILDVORTRAG
Die irische Hauptstadt: 
Von Wikingern, Briten und 
echten Dublinern
Montag, 30. Januar um 18 Uhr 
im Studio

 Dublins irischer Name 
ist Baile Átha Cliath. Die 

deutsche Übersetzung lautet 
„Stadt an der Hürdenfurt“. Der 
englische Name stammt vom 
irischen Duibhlinn („Schwar-
zer Teich“). In ihrem Vortrag 
wandert die Referentin Pet-
ra Clamer durch die Stadt und 
durch die Zeit. So kommt ihr 
Publikum der charmanten Me-
tropole an der Mündung des 
Flusses Liffey in die Dublin Bay 
persönlich ganz nahe. Besich-
tigt werden die Sehenswürdig-
keiten und man erfährt Inter-
essantes über den Konflikt zwi-
schen Briten und Iren. Nach 
dem abwechslungsreichen Spa-
ziergang durch die irische Ge-
schichte endet der Stadtrund-
gang in einem berühmten Pub 
mit irischer Folklore. Eintritt: 
5,- €

DIE RESIDENZ IM DEZEMBER UND JANUAR

Kinderchor, Key West, Wikinger und Xylophon
Das Unterhaltungsprogramm im Wohnpark am Wiesenkamp 16

Kreidefelsen. Aquarell von   
Joachim Knorr, Acryl 60x80.
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JUGEND TRAINIERT FÜR OLYMPIA

Berlin, Berlin wir waren in Berlin
VON TERESA MEIXNER  
UND AMELIE GOEDEKE

 Unser Leichtathletik-
team des Walddörfer-

Gymnasium war vom 18.-22. 
September 2016 in der deut-
schen Hauptstadt. Der Grund 
für diese Reise war der bundes-
weite Schulwettbewerb „Ju-
gend trainiert für Olympia“.

Als Landessieger aus Ham-
burg traten wir im Friedrich-
Ludwig-Jahn Sportpark gegen 
die Schulteams der 15 anderen 
Bundesländer an.

Am 18. September also fuh-
ren wir gemeinsam mit unse-
ren beiden Lehrern Herrn Phi-
lipp und Frau Leo nach Berlin. 
Noch am selben Tag ging es für 
uns zur „Blue Man Group“. Das 
war ein super schöner Abend 
und ein gelungener Einstieg 
in diese Woche. Am Tag dar-
auf hatten wir ein langes Pro-
gramm mit Training, einem Be-
such des Glockenturms und des 
Olympiastadions und abschlie-

ßend einer interessanten Füh-
rung bei Otto Bock, einem Pro-
thesenhersteller.

Dann kam der große Tag des 
Wettkampfes. Mit vielen Ver-
letzten und einem somit stark 
geschwächten Team gingen 
wir trotzdem motiviert bei su-
per Wetter an den Start. Der 
Wettkampf war insgesamt ge-
prägt von Höhen und Tiefen, 
doch das stärkte unseren Team-
geist umso mehr. Es wurden 
Einstiegshöhen nicht erreicht, 
aber auf der anderen Seite 
auch Bestleitungen im 800m 
Lauf mit 2.37min und im Weit-
sprung mit 5,58m. Auch die 
Staffel am Ende war sehr span-
nend, da viele Läuferinnen sehr 
angeschlagen waren, unter an-
derem auch unsere Schluss-
läuferin, sodass jeder nur noch 
versucht hat, die Staffel irgend-
wie ins Ziel zu bringen, was 
letztendlich ja auch geklappt 
hat. Alles in allem sind wir, un-
ter diesen Umständen, zufrie-

den mit dem Verlauf des Wett-
kampfes. Wir hatten eine Men-
ge Spaß!        

Am vorletzten Tag hatten wir 
nochmal die Chance, es uns in 
Berlin richtig gut gehen zu las-
sen, inklusive (selbstverständ-
lich) shoppen, chillen  und bei 
der Abschlussveranstaltung al-
ler Sportarten des Herbstfina-
les „Jugend trainiert für Olym-
pia“  mitzufeiern.

Schon achtmal waren  
wir dabei!

Am letzten Tag mussten wir 
uns mit einem weinenden und 
einem lachenden Auge von 
Berlin und voneinander ver-
abschieden. Doch wir hof-
fen uns auch nächstes Jahr 
wieder zu qualifizieren und 
nach Berlin fahren zu dür-
fen, das hat ja schon Tradition.                                                                                                                  
Achtmal waren wir schon da-
bei. Doch jedes Mal wieder ein 
Abenteuer für sich! “Hope to 
see you soon again, Berlin!”

„JtfO“- was  
ist das denn?
VON JAN PHILIPP

 Jugend trainiert für 
Olympia ist die welt-

weit größte Schulsportver-
anstaltung mit jährlich über 
800.000 Teilnehmern im ge-
samten Bundesgebiet. In unter-
schiedlichen Altersklassen bzw. 
Wettkampfklassen (WK1-4) 
können sich Schulmannschaf-
ten über Kreis-, Regional- und 
am Ende Landesentscheide für 
das Bundesfinale in Berlin qua-
lifizieren.

All dies findet in 17 verschie-
denen Sportarten mit zum 
Teil einzelnen Unterkategori-
en statt. Die Bundesfinale wer-
den dann in einem Winter-, ei-
nem Sommer-  sowie einem 
Herbstfinale nach Sportarten 
getrennt ausgetragen. In dem 
Wettbewerb Jugend trainiert 
für Paraolympics (JtfP) wird 
zeitgleich das Bundesfinale in 
sechs verschieden Sportarten 
ausgetragen.

Die „JtfO“-Leichtathleten tre-
ten beim Herbstfinale mit bis zu 
12 Sportlern pro Mannschaft 
in sieben Disziplinen gegenei-
nander an. Für alle Altersklas-
sen gibt es einen Sprint und ei-
nen Mittelstreckenlauf, Hoch- 
und Weitsprung, Kugelstoßen 
und Ballwurf (bei den älteren 
Speerwurf) sowie eine Staf-
fel. In jeder Disziplin dürfen 
drei Sportler antreten, wovon 
aber nur die besseren zwei in 
die Wertung kommen. Es wer-
den zwei Staffeln gelaufen und 
nur die bessere wird gewertet. 
Die Punkte aus diesen Diszip-
linen werden addiert und die 
Mannschaft mit der höchsten 
Gesamtpunktzahl ist Bundes-
sieger.

Die Leichtathletik Mädchen 
des Walddörfer-Gymnasium 
starteten in der Wettkampf-
klasse  2. An dem diesjähri-
gen Herbstfinale nahmen über 
4.000 Sportler teil und feier-
ten ihre Erfolge auf der traditio-
nellen Abschlussfeier zum Aus-
klang einer sportlichen Woche.

Höhen und Tiefen im  
Wettkampf stärkten nur  
unseren Teamgeist!  
Insgesamt waren wir  
sehr zufrieden.
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FLATRATE IM ALTENHEIM

Fixpreise bei den 
Pflegegraden
VON JOCHEN MERTENS

 Alles soll besser wer-
den, deshalb wird die 

Pfl egeversicherung ab 2017 
umfassend reformiert. Hier 
die wichtigsten Änderungen.

Zurzeit werden vor allem kör-
perliche Beeinträchtigungen 
bei der Begutachtung durch 
den Medizinischen Dienst der 
Krankenkassen (MDK) aner-
kannt, um Leistungen aus der 
Pfl egekasse zu erhalten. Wer 
Hilfe bei der Körperpfl ege, Er-
nährung und Mobilität benö-
tigt, erhält eine Pfl egestufe. 
Hauptkritikpunkt am Verfah-
ren: Demenz wird nicht ausrei-
chend berücksichtigt. Deshalb 
wird künftig bei der MDK-Prü-
fung die Selbstständigkeit der 
Versicherten bewertet – es geht 
um das Wahrnehmen, Denken, 
Erkennen und um mögliche 
seelische Beeinträchtigungen. 

Automatische Überleitung

Statt der drei Pfl egestufen wird 
es künftig fünf Pfl egegrade ge-
ben. Der Gesetzgeber verspricht 
sich davon mehr Gerechtigkeit. 
Menschen, die bereits eine Pfl e-
gestufe haben, erhalten zum 
Jahreswechsel automatisch die 
Zuordnung zu dem entspre-
chenden Pfl egegrad. Eine er-
neute Begutachtung ist nicht 
erforderlich, fi nanzielle Nach-
teile soll es für die „Altfälle“ 
nicht geben. Beispiel: Ein Al-
tenheimbewohner mit körper-
lichen Einschränkungen und 
Pfl egestufe 1 erhält den Pfl ege-
grad 2. Wurde bei ihm außer-
dem eine Beeinträchtigung der 
Alltagskompetenz festgestellt, 
erfolgt sogar die Überleitung in 
den Pfl egegrad 3. Ähnlich funk-
tioniert die Zuordnung von Pa-
tienten mit den Pfl egestufen 2 
und 3. Sie werden künftig die 
Pfl egegrade 3 bis 5 erhalten. 

Einheitspreis
Heimbewohner müssen seit je-
her einen Teil der Kosten aus 
eigener Tasche bezahlen. Der-
zeit ist der Eigenanteil an den 
individuellen Pfl egedarf ge-
koppelt, heißt: Pfl egestufe 3 ist 
deutlich teurer als Pfl egestufe 
1. Deshalb verspricht Gesund-
heitsminister Hermann Grö-
he (CDU) einen „Einheitspreis 
im Altenheim“. Die Bewohner 
werden in den Pfl egegraden 2 
bis 5 ab Januar den gleich ho-
hen Eigenanteil zahlen. Diese 
Fixpreise gelten jeweils für ein 
Haus und variieren von Pfl e-
geheim zu Pfl egeheim. Die Zu-
schüsse der Pfl egeversicherung 
sind für die Verbraucher damit 
gar nicht mehr so wichtig, denn 
künftig kommt es nur noch auf 
den Endpreis an. 

Ein Zahlenbeispiel

Im Hospital zum Heiligen Geist 
(Poppenbüttel) beträgt in der 
Pfl egestufe 1 der monatliche 
Eigenanteil 1665 Euro. In der 
Pfl egestufe 3 sind in diesem 
Haus sogar 2527 Euro aus eige-
ner Tasche zu zahlen. Ab 2017 
gibt es in den Pfl egegraden 2 
bis 5 den neuen Einheitspreis 
in Höhe von 1990 Euro. Dieses 
Beispiel über die Entwicklung 
des Eigenanteils zeigt: Bei hö-
herer Pfl egebedürftigkeit wird 
es für die Versicherten billiger, 
bei niedrigem Hilfebedarf je-
doch deutlich teurer. 

Keine Verbesserungen bei 
der Pflege zu Hause

Seitdem die Pfl egeversicherung 
vor über 20 Jahren eingeführt 
wurde, gilt der Grundsatz: am-
bulant vor stationär. Die meis-
ten Pfl egebedürftigen wer-
den zu Hause in der vertrauten 
Umgebung von der Familie ge-
pfl egt und betreut. Dafür zahlt 
die Pfl egekasse eine monatliche 
fi nanzielle Anerkennung. Diese 

Geldleistungen werden mit der 
Einführung der Pfl egegrade je-
doch nicht erhöht.

Auch bei den Sachleistungen 
gibt es keine Erhöhung. Ein am-
bulanter Pfl egedienst kann sei-
ne monatlichen Leistungen bis 
zur Höhe des jeweiligen Pfl e-
gegrades abrechnen. Alle Leis-
tungen, die darüber hinaus ge-
hen, sind vom Patienten selbst 
zu zahlen.

Große Erleichterungen brin-
gen Umbauten innerhalb des 
Wohnumfeldes. Das kann der 
Umbau des Badezimmers oder 
der Einbau eines Treppenlifts 
sein. Unter Berücksichtigung 
einer angemessenen Eigenbe-
teiligung werden – wie bisher – 
bis zu 4000 Euro pro Maßnah-
me von der Pfl egekasse bezahlt. 

Die Pfl egereform hat fi nan-
ziell nicht viel Neues gebracht. 
Trotzdem ist mit Mehrausga-
ben zu rechnen, deshalb erhöht 
der Gesetzgeber die Beiträge 
zur Pfl egeversicherung. 2017 
steigt der Beitrag um 0,2 Pro-
zent auf 2,55 Prozent, Kinder-
lose zahlen dann 2,8 Prozent. 

Auf die Alltagskompetenz 
kommt es an, um einen 
Pflegegrad zu erhalten. Dazu 
zählt zum Beispiel, ob ein 
Demenzkranker eine Schrank-
tür öff nen kann. UMSORGT WOHNEN

Geldleistungen

Sachleistungen

Altenheim

1 2 3 4 5

125 Euro 316 Euro 545 Euro 728 Euro 901 Euro

0 Euro 689 Euro 1.298 Euro 1.612 Euro 1.995 Euro

125 Euro 770 Euro 1.262 Euro 1.775 Euro 2.005 Euro

PFLEGESTUFE

VORANKÜNDIGUNG
Neuauflage im April

Der Ratgeber „Umsorgt woh-
nen“ erscheint im April 2017 in 
der überarbeiteten 11. Auflage. 
Das Buch bietet Preis-Leistungs-
Transparenz im Altenheim und 
erklärt anschaulich die Pflege-
versicherung. Es hat ca. 500 
Seiten, kostet 19,90 Euro und ist 
im Buchhandel erhältlich. 
7 Nähere Informationen unter 
www.umsorgt-wohnen.de. Vor-
bestellungen: 040 / 600 898 40 
(keine Versandkosten). 
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P · T · W  P F L E G E T E A M
LIEBEVOLLE HÄUSLICHE PFLEGE

ZUVERLÄSSIGE HILFE IM HAUSHALT

Seit 20 Jahren betreut und berät das PTW Pfl egeteam 
Menschen in Volksdorf und Umgebung in der häuslichen 
Pfl ege – kompetent und mit Herz. Zusätzlich bieten wir 
unseren Kunden auch zuverlässige Hilfe im Haushalt an. 
Langfristig oder nur für eine kurze Zeit. Rufen Sie uns an – 
wir beraten Sie gern! Kostenlos und unverbindlich.

PTW Pfl egeteam GmbH · Halenreie 42 · 22359 Hamburg 
Tel. (040)411199-0 · www.ptw-pfl egeteam.de

Am 1. Januar 2017 tritt das neue Pfl egestärkungsgesetz in 
Kraft. Für alle, die eine Pfl egestufe haben und sich vorab 
informieren möchten, hat das PTW Pfl ege-
team ein Informationsblatt aufgelegt, das 
leicht und verständlich die wichtigsten 
Änderungen erklärt. 

Schreiben Sie eine E-Mail an mail@ptw-
pfl egeteam.de oder rufen Sie unter der 
Telefonnummer 040 41 11 990 an. Das 
Informationsblatt wird Ihnen dann kosten-
los zugeschickt.

Pfl ege-Reform 2017
KOSTE N LOSE S  I N FOR MAT ION SB L AT T

 Das Jahr neigt sich dem Ende zu und voller Freu-
de blicken wir auf die bevorstehenden Weihnachts-

tage und den dann folgenden Jahreswechsel. Zeit, um viel-
leicht ein kleines Résumé zu ziehen und Abschied von den 
vergangenen zwölf Monaten zu nehmen.

Sind wir zufrieden mit dem, was wir geschaffen haben? 
Hatten wir Ziele, die es galt zu erreichen? Sind wir glück-
lich? Mit Familie und Beruf? Haben wir uns um unseren 
Freundeskreis bemüht und gekümmert? Konnten wir unse-
re Gesundheit erhalten oder vielleicht verbessern? Fragen 
gibt es ganz bestimmt jede Menge, die man sich selbst und 
anderen stellen kann. Wir erkunden sie regelmäßig zum 

Jahresende innerhalb der Familie und 
manchmal auch bei Freunden. Was 
war dein schönstes Erlebnis dieses 
Jahr? Welchen Tag möchtest du lie-
ber aus dem Kalender radieren? Es ist 
sehr spannend darüber zu reden. Vor 
allem mit mehreren. Manchmal hört 
man genau das, was man eh vermu-
tet hat, aber oft ist auch Staunen da-
bei über Dinge, Situationen, Gescheh-
nisse, die man am Rande zwar mit be-
kommen hat, aber für dein Gegenüber 
schlechthin die Sensation waren. Das 
muss nicht immer das ganz Große sein 

– ich habe schon vielfach erlebt, dass es gerade die kleinen, 
feinen Begebenheiten waren, die sich fest in der Erinne-
rung verankert hatten. Das Jahr schleicht sich durch die-
se Fragen nicht einfach in das nächste hinein. Man vertieft 
sich noch einmal, sinniert, reflektiert, wägt ab, bedenkt 
und führt vor Augen, wie sich unser Leben in den letzten 
Monaten so gelebt hat.

Ich selbst blicke zurück auf reichlich schöne Stunden, die 
ich beim Schreiben dieser Kolumne verbracht habe. Mir hat 
jede einzelne viel Spaß gemacht. Auch wenn eine Kolum-
ne doch auf recht unterschiedliche Meinungen trifft. „Wer 
braucht denn so was?“, denkt der eine, während der nächs-
te durch die Zeitung blättert und gern zum Schluss noch 
an ein paar Worten hängen bleibt, die aus dem Leben ge-
griffen sind. Die an diesem zwar nichts ändern, aber viel-
leicht ein Lächeln auf’s Gesicht zaubern oder ein paar Mi-
nuten zum Nachdenken anregen, die Zustimmung finden 
oder auch Kopfschütteln ernten. Manchmal hätte ich gern 
gewusst, was Sie, liebe Leser, wohl davon halten. Anderer-
seits kann ich so einfach glauben, dass es Ihnen gefiel...

Mit dieser Ausgabe verabschiede ich mich nicht nur von 
diesem Jahr, sondern auch für eine Zeitlang als Kolumnis-
tin von Ihnen. Danke, lieber Manfred Heinz, für dein Ver-
trauen in meine termingetreuen Abgaben mit dem mich-
schreiben-lassen-was-ich-wollte und Ihnen allen für’s Le-
sen ebendieser. Herzliche Grüße und Wünsche zu einem 
friedvollen und glücklichen Weihnachtsfest und ein in glei-
cherweise neues Jahr! 

                                                 Ihre Hermine Wolf

VON HERMINE WOLF

  Man vertieft 
sich noch einmal, 

sinniert, reflektiert, 
wägt ab, bedenkt 

und führt vor 
 Augen, wie sich 

unser Leben in den 
letzten Monaten  

so gelebt hat.
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22359 HAMBURG - KATTJAHREN 1
TEL. 040/64208939 - FAX 040/43253556

Kartenreservierung unter:
www.korallekino.de

Jährlich ausgezeichnet vom Bundesminister für Kultur und Medien, sowie
Kulturbehörde Hamburg für ein hervorragendes Jahresfilmprogramm.

Kinoprogramm:

Do 24. Nov. 16 - Mi 28. Dez. 16

Do 24.11.

Fr 25.11.

Sa 26.11.

So 27.11.

Mo 28.11.

Di 29.11.

Mi 30.11. 

Do 1.12.

Fr 2.12.

Sa 3.12.

So 4.12.

Mo 5.12.

Di 6.12.

Mi 7.12.

Do 8.12.

Fr 9.12.

Sa 10.12.

So 11.12.

Mo 12.12.

Di 13.12.

Mi 14.12.

Do 15.12.

Fr 16.12.

Sa 17.12.

So 18.12.

Mo 19.12.

Di 20.12.

Mi  21.12.

Do 22.12.

Fr 23.12.

Sa 24.12.

So 25.12.

Mo 26.12.

Di 27.12.

Mi  28.12.

Nachmittag Vorabend Abend Nachmittag Vorabend Abend

Do 24.11.

Fr 25.11.

Sa 26.11.

So 27.11.

Mo 28.11.

Di 29.11.

Mi 30.11. 

Do 1.12.

Fr 2.12.

Sa 3.12.

So 4.12.

Mo 5.12.

Di 6.12.

Mi 7.12.

Do 8.12.

Fr 9.12.

Sa 10.12.

So 11.12.

Mo 12.12.

Di 13.12.

Mi 14.12.

Do 15.12.

Fr 16.12.

Sa 17.12.

So 18.12.

Mo 19.12.

Di 20.12.

Mi  21.12.

Do 22.12.

Fr 23.12.

Sa 24.12.

So 25.12.

Mo 26.12.

Di 27.12.

Mi  28.12.

Demnächst:
DIE ÜBERGLÜCKLICHEN

LOVE & FRIENDSHIP
GEMEINSAM WOHNT MAN BESSER

BALLERINA
DIE BLUMEN VON GESTERN

BOB, DER STREUNER
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... zum Bundesstart
20.30 Uhr

FLORENCE
FOSTER JENKINS

Erstaufführung
20.00 Uhr

WILLKOMMEN
BEI DEN

HARTMANNS

20.00 Uhr Kulturkreis
Ist das Leben nicht schön?

Erstaufführung
20.30 Uhr

Ich,
Daniel Blake

... zum Bundesstart
17.15 Uhr OmU

FRANK ZAPPA
EAT THAT QUESTION

... zum Bundesstart
20.00 Uhr

JACQUES
ENTDECKER DER OZEANE

... zum Bundesstart
17.45 Uhr

EGON
SCHIELE

Kinderkino
15.00 Uhr

TTrrollsolls

KINO 1 KINO 2

Erstaufführung
15.00 Uhr

PHANTASTISCHE

TIERWESEN
UND WO SIE ZU FINDEN SIND

KORALLE Kino wünscht
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... zum Bundesstart

17.15 Uhr
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20.00 Uhr

MARIE CURIE
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front

20.00 Uhr
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film
front

20.00 Uhr
HOPE FOR ALL

Erstaufführung
14.30 Uhr

Ich, Daniel Blake

... zum Bundesstart
17.15 Uhr OmU

FRANK ZAPPA
EAT THAT QUESTION

Erstaufführung
14.30 Uhr

Ich,
Daniel Blake

KULT
17.15 Uhr
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mit Cézanne

Kinderkino
14.30 Uhr

FINDET
DORIE

Erstaufführung

15.30 Uhr
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HARTMANNS

... zum Bundesstart
15.30 Uhr

FLORENCE
FOSTER JENKINS

17.45 Uhr
FLORENCE
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EGON SCHIELE

15.30 Uhr
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17.45 Uhr
FLORENCE
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Erstaufführung
17.45 Uhr
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FOSTER JENKINS
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15.30 Uhr

FLORENCE
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Erstaufführung
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WILLKOMMEN
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HARTMANNS

... zum Bundesstart
20.30 Uhr

FLORENCE
FOSTER JENKINS

Erstaufführung
17.45 Uhr
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... zum Bundesstart
17.45 Uhr

FLORENCE
FOSTER JENKINS

Erstaufführung
15.00 Uhr
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15.00 Uhr
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... zum Bundesstart
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ANIMALS
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ROSSINI oder Die mörderische Frage...

15.00 Uhr
FLORENCE
FOSTER JENKINS
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GIRLS DON’T FLY
17.15 Uhr OmU
NULL MOTIVATION
17.15 Uhr OmU

Geschichten aus TeheranFE
MM
ES

TO
TA
LE
S

FE
MM
ES

TO
TA
LE
S

... zum Bundesstart
17.15 Uhr

EGON
SCHIELE

... zum Bundesstart
17.15 Uhr

EGON SCHIELE
... zum Bundesstart

17.15 Uhr

MARIE CURIE

... zum Bundesstart
15.00 Uhr

Robbi, Tobbi und

das Fliewatüüt

... zum Bundesstart
20.00 Uhr

MARIE CURIE

Kinderkino
14.30 Uhr

Robbi, Tobbi und
das Fliewatüüt

... zum Bundesstart

17.15 Uhr OmU

FRANK ZAPPA
EAT THAT QUESTION

... zum Bundesstart
17.15 Uhr

JACQUES
ENTDECKER DER OZEANE

Kinderkino
14.30 Uhr

PeTs

... zum Bundesstart
20.00 Uhr

JACQUES
ENTDECKER DER OZEANE

... zum Bundesstart
20.00 Uhr

JACQUES
ENTDECKER DER OZEANE

KORALLE Kino wünscht

FROHEFROHE WEIHNACHTENWEIHNACHTEN

NULL MOTIVATION, der Hit des Tribeca Filmestivals, ist eine
Komödie voll subtiler Zwischentöne über die Absurdität des
Militärdienstes und des Lebens an sich. Es ist der satirische Blick
der Regisseurin auf ihre eigenen Erfahrungen beim israelischen
Militärdienst: “Wie die meisten Frauen dort mussten wir nie unser
Leben riskieren. Aber wir liefen auf jeden Fall Gefahr, an
Langeweile zu sterben.” Gleichzeitig erzählt ihre Geschichte vom
ganz alltäglichen Drama im Leben junger Frauen. Es geht um Liebe
und Enttäuschung, Träume und Ängste, Freundschaft und
Einsamkeit. Um das Erwachsenwerden inmitten absurder Regeln,
Vorschriften und Erwartungen. Israel, 100 Minuten, 2014 Hebräisch
mit deutschen Untertiteln Regie: Talya Lavie
YULAS WELT Hanna Polak hat Yula 14 Jahre lang mit der Kamera
begleitet. Sie erzählt ihre unvorstellbare Geschichte mit packender
Unmittelbarkeit und voller Feingefühl. Dabei ist ein universeller Film
über das Erwachsenwerden entstanden, der von Hoffnung, Mut
und Lebensfreude inmitten schwierigster Umstände erzählt.Polen,
Dänemark, 98 Minuten, 2014 Russisch mit deutschen Untertiteln
Regie: Hanna Polak
HITZEWELLE Joyce Nashawati setzt sich in ihrem mit dem FIPRE-
SCI-Preis ausgezeichneten Mystery-Thriller mit beständig an
Relevanz gewinnenden Fragestellungen wie Migration,
Fremdenfeindlichkeit und Ressourcenknappheit auseinander. Ihr
außergewöhnlicher Film ist mehr als ein gekonnt inszenierter
Genrefilm. Er erzeugt ein packendes und immens spannendes
Klima der Bedrohung, das vor allem deshalb so viel Unbehagen
erzeugt, weil es realistischer ist, als wir wahrhaben wollen.
Frankreich/Griechenland, 98 Minuten, 2015 Französisch, Englisch,
Arabisch mit deutschen Untertiteln Regie: Joyce A. Nashawati
GIRLS DON’T FLY - TRÄUME VOM FLIEGEN Monika Grassl prä-
sentiert in ihrer überraschenden Dokumentation beeindruckende
junge Frauen, die lernen müssen, nicht nur für ihre Zukunft sondern
auch für sich selbst zu kämpfen. Der Dokumentarfilm-Gewinner
des Festival Max-Ophüls-Preis zeigt, wie komplex und facetten-
reich “Hilfe zur Selbsthilfe” sein kann und unterwandert am Ende
sämtliche Erwartungen. Deutschland, Österreich / 89 Minuten,
2016 Englisch mit deutschen Untertiteln Regie: Monika Grassl
In GESCHICHTEN AUS TEHERAN kehrt die große iranische
Filmemacherin Rakshan Bani-Etemad zu ihren Wurzeln zurück. Sie
widmet sich Menschen aus verschiedenen gesellschaftlichen
Bereichen und verwebt deren Geschichten zu einer mutigen,
authentischen und vielschichtigen Erzählung aus Teheran. Ihr Film
gewährt Einblick in den Alltag von Menschen mit den unterschied-
lichsten sozialen Stellungen. Er erzählt von Eheleuten, Künstlern,
Studenten oder Arbeitern. Die Geschichten, die er von ihnen erzählt
sind Liebesgeschichten. Sie handeln von der Liebe in Familien,
Freundschaften und Beziehungen. Iran / 88 Minuten, 2014
Persisch mit deutschen Untertiteln Regie: Rakshan Bani-Etemad

FEMMES TOTALES - FILME
VON FRAUEN

wurde ins Leben gerufen, um
unter dem Motto “Was Kino sein
kann” zeitgenössisches Kino von
Frauen auf die Leinwand zu brin-
gen. Obwohl wir aktuell erfreuli-
cherweise öfter von erfolgreichen
Frauen im Kino hören, sind
Werke von Frauen dennoch im
Kino Mangelware. Dabei ist Kino
von Frauen genauso spannend,
abwechslungsreich und unter-
haltsam wie das ihrer männ-
lichen Kollegen. In unserer Reihe
FEMMES TOTALES zeigen wir
fünf vielfach ausgezeichnete

Werke von Frauen, die als Thriller, Komödie oder gesellschaftskriti-
sche Dokumentation die ganze spannende Bandbreite widerspie-
geln, die Kino von Frauen sein kann. Durch die Möglichkeit, diese
Filme deutschlandweit auf der großen Leinwand zu sehen, tragen
wir hoffentlich dazu bei, Klischees und Vorurteile in Bezug auf Filme
von Frauen zu beseitigen.

KULT
17.15 Uhr
Meine Zeit
mit Cézanne


